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Annoneen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
Poſen bei 


Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; 
dr min we — 4 f 
an a. M., Leipzig, 
Hamburg, Wien und Baſcl: 
Haaſcuſtein & Vogler, 


Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Beſtell 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vler⸗ 
telfährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 


ungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Nachmittags⸗ Ausgabe. 


Dreiund ſiebziaſter 


Die „Poſener Zeitung“ eröffnet auch für 
die Monate Auguſt u. September ein 
beſonderes Abonnement zu dem Preiſe von 
1 Thlr. 5 Sgr. in der Expedition und bei 
den Commanditen, für Auswärts incl. Porto 
1 Thlr. 15 Sgr. und werden Anmeldungen 
bei der Unterzeichneten rechtzeitig erbeten, 
da wir ſonſt wegen der tüglich ſteigenden 
Abonnentenzahl nicht im Stande ſein wer⸗ 
den, Nachlieferungen zu bewerkſtelligen. 
Für die im Felde befindlichen Truppen 
iſt ein beſonderes Abonnement eröffnet und 
wird die „Poſener Zeitung“ nach genauer 
Angabe der feldpoſtmäßigen Adreſſe non uns 
nachgeſendet. ; 
Expedition der Poſener Zeitung, 
Wilhelmsſtraße 16. 
Kriegsnachrichten. 
Napoleon iſt am Donnerſtage, König Wilhelm geſtern (am 
Sonntag) ins Lager abzereiſt. Prinz Friedrich Karl und 
General von Steinmep paſſirten am 27. Vormittags mit 


großem Gefolge Hannover. Der Gouverneur General Vogel 
v. Falkenſtein, General v. Voigts⸗Rhetz und andere hochgeſtellte 


Perſönlichkeiten waren während des kurzen Aufenthaltes auf dem 


Bahnhofe anweſend. 
Aud Darmſtadt, 25. Juli läßt ſich die „Frankf. 3.“ 


en: 
Heute früh — alſo ſchon nach dem achten Mobilmachungstage — hat 


16, mie gu vermuthen ſteht, wohl die ganze heſſiſche Feld⸗Diviſſon 


Marſch geſetzt. Die Hiefigen Regimenter wurden ſoeben von dem 
Großherzog unter dem Zudrang einer großen Menſchenmenge beſichtigt und 
marſchirken dann in weſtlicher Richtung von den Segenswünſchen Tauſender 
begleitet ab. Nähere Mittheilung über Marſchrichtung und nächfte Beſtim⸗ 
mung der Diviſion läßt ſich ſelbſtverſtändlich nicht geben; ez jei daher nur 
noch konſtatirt, daß Aus füſtung und Haltung der Regimenter ganz vorzüg 
lich, der Geiſt der Mannſchaft ein vortrefflicher iſt. Der Abſchied von den 
Angehörigen erſtreckle ſich meiſtens auf den Druck der Hand, dann — fort 
fürs Vaterland. 

Ueber den am Sonnabend ſtattgehabten Angriff auf 
Saarbrücken, welcher nach amtlicher Nachricht damit endete, 
daß die deutſchen Truppen den überlegenen Feind „ſiegreich“ 
abwieſen, liegen noch immer genauere Nachrichten nicht vor. 

Der „Köln. Zig.“ wird geſchrieben: 

Bingen, 26. Julſ. Mit einem geſtern Abend 7 Uhr von Trier und 
Saarbrücken ankommenden Bahnzuge wurden 10 gefangene Franzoſen hierher 
gebracht. Es waren 4 Douaniers und 6 Deſerteure, von welchen letzteren 
einer der Spionage verdächtig iſt. Die Douaniers hatten bei Saarlouis 
auf unſere Truppen geſchoſſen und 2 Mann und 2 Pferde verwundet, wur- 
den aber durch unſere ſoſort vorgehenden Ulanen glücklich abgefaßt. Während 
dieſes Zwiſchenfalles war es einem unſerer Offiziere gelungen, einen Franzo. 
fen zu fangen. Im Ringen jagte derſelbe dem Offizier eine Kugel durch 
den Oberſchänkel, worauf dieſer, obgleich verwundet, den Revolver hob und 
den — 1 niederſchoß. — Die vorerwähnten Gefangenen, unter welchen 
ich einen blutjungen Menſchen bemerkte, wurden von Leuten des Rheiniſchen 
Plonier⸗Bataillons unter dem Kommando eines Infanterie-Offiziers eskor⸗ 
tirt und bier ſofort auf einen rheinavwärts gehenden Bahnzug gebracht, um 
nach Koblenz befördert zu werden, wo ſie bereits einen der Ihrigen finden. 
Sie waren hier Gegenſtand der allgemeinſten Neugier; das Publikum 
drängte ſich heran, um fie zu betrachten. Keiner von ihnen trug Uniform, 
ſondern Blouſe und leinene Beinkleider. 

Die franzöſiſchen Truppen werden diesmal ohne Halsbinden, in der 
Bloufe, mit geroltem Mantel kämpfen, da der 1859 viel geprieſene 
Mantel auf dem bloßen Hemde doch zu ſchwerfällig erſcheint. Jeder Mann 
bat 80 Patronen und hat, zufolge einer Marſchallsordre, bis längſteng 24. 
Juli die Hieb und Stichwaffen, nöthigenfalls mi telſt Nachſchliff, in Stand 
zu ſetzen Die Brigaden find mit den Diviſtonen bereits im Verkehr mit ⸗ 
telft des Feldtelegrapden. Die Beldpoft hat eine Hauptſtation in Straßdurg 
errichtet. Ueber Dijon und Beſangon kamen am 19 zahllose Laftzüge 
mit Munition, und zwar vorherrſchend Geſchoſſe für Feſtungsgeſchütze, wie 
auch für Feldzeſchütze des ſchwerſten Belagerungskalitberg. Desgleichen ſind 
neuartige Mörſer mit explodirbaren Bomben von 340 Pfund Schwere nach 
der Eiſenbahnſtatlon Sultz behufs Errichtung eines Belagerungeparkes für 
Raſtatt in Verladung gekommen. (Wir bemerken hierbei jedoch, daß die⸗ 
fer Bericht vom 20. datiert und der franzöſiſche Operatlonsplan miitler⸗ 
weile nach den ſüddeutſchen Kriegserklärungen weſen liche Aenderungen er⸗ 
fahren haben muß) 1 

Aus Verviers wird mitgetheilt, daß man täglich im Nord⸗ 


often in der Gegend von Herbesthal (Belgiſche Grenze) einen 
großen Luftballon fleigen und fallen ſieht, in deſſen Schiff 


zwei Männer mit Teleſkopen bemerkt wurden. Die Richtigkeit 
dieſer Meldung vorausgeſetzt, würden wir vermuthen, daß dies 
ein Rekognoszirungsballon war, wie ſolche die Franzoſen ſchon 
im italieniſchen Feldzuge angewendet haben. 

Das offizielle „Journal des Empire“ benutzt ein Telegramm 
der „Köln. Zig.“ über ein Vorpoſtengefecht zwiſchen Franzoſen 
und Baiern, um das erſte Kriegsbulletin damit herzuſtellen; 
daſſelbe lautet: 

„Der Marſchall General-Major telegraphirt dem Kalſer, daß General 
v. Bernis eine feindliche Rekognoszirung vor Niederbronn geſchlagen hat. 
Ein baieriſcher Offizier getödtet und zwei Gefangene gemacht.“ 

Die „Patrie“ giebt dieſe Depeſche des offiziellen ourngls mit der Bes 
V 

egr ein aer u 
Off hatt ober — worden ſeien; auch habe man mehrere Ger 


ferner zwei 9 und vier Ulanen, die gefangen wurden; auch blieb eine 


Der „France“ wird vom Kriegeſchauplatze geſchrieben, wan glaube all- 
gemein, „daß das Kriegstheater raſch nach Süden herabſteigen und Raſtadt, 
heute der äußerſte ſüdliche Flügel der reußiſchen Rheinbewegungen (die 
„France“ druckt dies mit geſperrten Leltern), ein ſehr vertheidiztes Zentrum 
bilden werde“; Raſtadt „mache den Eindruck, daß «8 in dleſem Kriege der 
Ueberraſchung eine Rolle ſpielen ſolle“, die Zähl der Truppen, welche ſiqh 
hinter den großen Bäumen des Schwarzwaldes verbergen, ſei formidable“. 
Dann heißt es weiter: „Seit zwei Tagen (d. h. ſeit dem 23.) iſt der Bahn⸗ 
verkehr von Mainz! nach Baſel bis Offenburg unterbrochen, indem der Re ı 
dieſer Bahn von den Franzosen beſetzt iſt, wie die Einen jagen, oder wie die 
Anderen ſagen, von preußischen Corps; ſicher iſt, daß der Verkehr unter⸗ 
brochen iſt.“ Nach einem anderen Berichte der „France“ aus Trier hat der 
Berichterſtatter in Unterredungen, die er mit mehreren höheren Verwaltungs⸗ 
bꝛamten gepflogen haben will, beſtimmt erfahren, daß Trier, jo lange der 
Krieg dauert, der Hauplverpflegunge platz für die zwei Acmeccorps werden 
ſolle, von denen das eine aa dem Zuſammeafluſſe von Rhein und Moſel 
operiren, das andere Saarlouis und Saarbrücken ſtützen ſolle, die eine große 
Rolle ſpielen würden. g 

Der Korreſpondent der „Jadependance“ in Metz ſchreibt: Es iſt 
augenſcheinlich, daß Frankreich, indem es fih Zeit laßt, wie es thut, recht 
put wußte, daß es mit einem unvorbereiteten Feinde zu thun hatte. Es 
tft ſicher, daß, wenn die Preußen Trisgsdereit: geweſen wären, ſie gewaltſam 
in das franzöſiſche Gebiet eingebrochen wären, um einen Vortheil zu genie⸗ 
ßen, der mit jeder Stunde klein r wied. Die Vorbereitungen werden lang⸗ 
ſan und kühgl beteteben und die Lager ſehen nicht anders aus, wle dle 
jährlichen Uebungslager von Chalons. Die Erplanade iſt gedrängt voll 
ducch vierhundert requtrirte mit Haſer beladene Wagen. Es find gewöhn⸗ 
liche Eentewagen, welche die Eigenthümer und Pächter lieſern, ſie find mit 
zwei Pferden befpannt und werden von Bauern jeden Alters geführt, die 
als Kennzeichen einen Zettel an der Mütze tragen mit der Inſchrift: 
3. Corps, train auxiliaire. Sie folgen der Armee, und wenn die Pferde 
fallen, werden die Wagen zerſtört; dle Fuhrleute läßt man dann gehen 
wohin ſte wollen und fie vermehren die Scharen der Marodeurs, die un⸗ 


vermeidlich find im Gefolge der Armeen. [I! Die Uebungen mit der Mi⸗ 


trailleuſe haben aufgehört. Seit vierzehn Tagen wurden die durchziehenden 


Truppen Morgens und Nachmittags Damit geübt. Bel einer dieſer Uebun⸗ 
gen warde ein Winzer in feinem Welaberge duech eine Kugel derſelben ver⸗ 
wundet in eiger Entfernung von dreltauſend Metres. [II J. Es find nur 


noch die Mitrailleuſen far die 95 9 welch: dieſelben bei ihrem 


Durchzuge mitnehmen wied. Auch den Gpiengängeln 5 rely 
dent, die für jedes Kaliber paſſend zu Meudon in der großartigen Fabrik 
des Herrn Gevelot jet lange ſchon darch ihren Erfinder Herrn Pertuiſet 
fabrizirt werden, der dabei von einem Verwandten des Herrn Caffagnac, 
Hen. Creuzé de Lalou he, früherem Re daktionsſekretä; des Pays, unterſtützt 
wird. (Man wird ſich erinnern, daß 1865 in Petersburg ein Vertrag ge 
ſchloſſen wurde, um die Anwendung von Sprengkugeln allgemein zu ver⸗ 
bieten, und daß Frankcelch noch ganz neulich Baden veranlaßt hat, ſich die⸗ 
fie Konvention anzuſchlleßen.) 5 

Auf der franzöſiſchen Oſtbahn ſtieß in der Nacht vom 26. ein Paſſa⸗ 
gierzug, der von Paris kam, bei Nancy auf einen Militärzug der von u 
burg kam und aus leeren Wagen beſtand. Der Heizer wurde getödtet, ein 
Dußend Paſſagiere verwundet. 15 

Unter den Mittheilungen des franzöſiſchen Korresſpondenten der „Daily 
News“ aus Metz, 24. Juli, finden ſich folgende Angaben über die augen⸗ 
blickliche Anſammlung der franzöſiſchen Streitkräfte im Nordoſten: „Nach⸗ 
dem wir uns einige Zeit durch einen Engpaß gewunden hatten und ehe wir 
den weſtlichen Abhang der Vogeſen ganz hinabgekommen waren, gelangten 
wir nach Bitſch, einem kleinen, befeſtigten Platz mit ſtarker Citadelle, deren 
Stärke weſentlich durch die hohen und ſteilen Abhänge des Hügels bedingt 
ſchien, auf dem ſie liegt. Von Bitſch nach Saargemünd paſſirken wir La⸗ 
ger auf Lager. Freilich, manches von ihnen war klein, aber Alles an ihnen 
zeigte unzweideutig, daß ſie die Vorpoſten einer gewaltigen Krlegsmacht bil⸗ 
deten. Von Buch nach Saargemünd beträgt die Entfernung ungefähr 20 
Meilen (engl.; deutſch nahe 5), und auf dieſer ganzen Strecke, ſo wie noch 
weitere 20 (5) Meilen weſtlich von Saargemünd nähert ſich die Linie der 
Grenze immer bis auf wenige Meilen. Zwiſchen Bitſch und Saargemünd 
vertrauten die Franzoſen offenbar auf ihre Zahl, aber jenſeit des Teteren 
Punktes war es klar, daß dieſe Linie, ihrer außerordentlichen Wichtigkeit als 
Verbindung lich fh Metz und Bitſch entſprechend, aufs ſorgfältigſte beſetzt 
war. Natürlich ſah ich nur einen Theil der ergriffenen Vorfichtömakregein, 
aber ich konnte bemerken, daß an den wichtigen Punkten, z. B. Straßenüber⸗ 
gungen, Kavallerie und reitende Artillerie kombinirt waren, offenbar als 
Soutien für die Wachen und um die Linie vor Unterbrechungen zu ſchützen. 
Etwa 30 (6 bis 7) Meilen weſtlich und ein wenig ſüdlich von Saargemünd 
bekamen die Dinge ein friedlicheres Anſehen, und wir ſahen die Lager nur 
mehr alle 10 (2) Meilen und begegneten auf den Stationen nur gelegentli⸗ 
chen Zügen mit militäriſchem Material oder Perſonal. Aber die Linie 
von Straßburg bis etwas hinter Saargemünd hat Eindrücke in mir hinter⸗ 
laſſen, welche ſchwerlich jemals durch ſtärkere ähnlicher Art in meinem 
Geiſte werden ausgelöſcht werden. Ich fürchte, ich kann dieſe Eindrücke 
ſchriftlich kaum wiedergeben, aber eine leiſe Ahnung davon mag man 
erhalten, wenn man iM eine überfüllte Hauptbahn denkt, alle Züge 
voll von Sold aten, welche durch Hurrahrufen begrüßt werden, Stationen 
voll ſymparhiſiren er Zuſchauer, Kanonen⸗Transporte in folder Zahl, daß 
man aufdöst, Intereſſe an ihnen zu nehmen, die Straßen, fo weit man fie 
vom Zige aus ſehen konnte, dicht beſetzt mit Kavallerie, und ſchließlich auf 
den 20 Meilen zwiſchen Biiſch und Saargemünd Zelte in folder Zahl, daß 
ich kaum entſcheiden konnte, ob ich mehrere oder ein zuſammenhängendes 
Lager paſſirte. — Meine eigene Meinung iſt, daß eine großartige Bewe⸗ 
gung über die Grenze gigen Mittwoch oder Donnerſtag beglunen wird. 
(IR ſozar bis heute noch nicht eingetroffen Rid d. Poſ. Ztg.) Das Zen⸗ 
trum und faſt der ganze rechte Zügel, mit Ausnahme der afrikaniſchen 
Truppen, welche ſchleunig heranziehen und deren corps d'élito ſchon zur 
Hand find, ſtehen ſetzt zwiſchen Bild und Saargemünd. Der linke Flü⸗ 
gel, ſehe zahlreich in Metz und Thlonville, wird gegen Saarlouis und dann 
gezen Birkenfeld aufbrechen, während der rechte und das Zentcum ſich ge⸗ 
gen Kalſerslautern wenden; fo wird die Bewegung längs der weſtlichen 
Ausläufer der Vozeſen vor ſich gegen, obgleich vermuthlich auch ein Corps 
den Auftrag erhalten wird, auf der Oftſeſte dieſes Högenſuges nebenher zu 
matſchiren, um die Päſſe zu decken und einen etmaigen Flankenangriff von 
Seiten der Preußen zu aifiren. Es iR nicht unwahrſcheinlich, daß dann 
die ganze franzöſiſche Armee das Nahetdal hinabgehen wird und daß der König 
von Preußen, wenn er überhaupt alf dem linken Ufer kämpfen will, die 
Schlacht irgendwo in der Nähe von Rreuznach annehmen wird welches 
ihm eine an ſich ſtarke Poſitlon und einen geſicherten Rückzug auf Mainz, 
das Boll werk Deutſchlands, die ſtändige Drohung gegen Frankreich, bieten 
würde. Was die Musſichten der beiden Kämpfer betrifft, fo glaube ich, 
wird in der erſten Schlacht der Vortzeil auf Seiten Frankreichs fein; denn 
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wurden erwartet. 


Inferate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum Reklamen ver Anina hoher, 
nd an die Erpedition zu richten und wekden für 
ie an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Fu nach folgendem Bericht der „Köln. 3.“ dd. Köln 27. 


Verläßliche Mittheilungen, die eben aus Frankrei ierher gel 
. { n g elangt 
find, beſagen, daß die Schlagfertigkeit der franzöſiſchen Nene bo 14 Ta 5 
nicht vollendet fein werde, und daß es namentlich an Lebensmitteln der Art 
mangele, daß Offiziere und Soldaten laut klagen und geradezu erklären 
daß ſie den deutſchen Truppen gegenüber zu ſchlecht bezahlt und genährt 
ſeien; ferner, daß die Beſorgniß herrſcht, daß irgend ein plötzliches Ereigniß 
eine wahre Panik erzeugen werden, weshalb die Truppen täglich wie⸗ 
derholt allarmirt werden. Es ſieht alſo mit dem Vertrauen der 
Offiziere auf die Mannſchaften übel genug aus. Weiter beſagen die Mit⸗ 
theilungen, daß ein außerordentlicher Mangel an Artilleriften und Artillerie⸗ 
Ne in herrſcht, ſo daß die Kavallerie Pferde an die Artillerie abgeben muß. 

hr langes Zaudern eutſchuldigen die Franzoſen damit, daß fie hierdurch die 
Auflöſung der deutſchen Landwehr herbeifi 
Soldaten, ſondern aus Handwerkern . Der Namenstag des Kaiſers 
(15. Auguſt) iſt zum Ueberſchreiten des! Be auserſehen. Ein fernerer 
Mangel tft der an Arbeitskräften, namentlich auf dem Lande, und Mangel 
an Getreide, in 1 der Mißernte, iſt als unvermeidlich zu betrachten. 
Die Anordnung der Befeſtigung von Paris hat dort große Verſtimmun 
erzeugt, weil man den Leuten ſtets die Offenſive vorgeſpiegelt und die Hoff⸗ 
nung darauf geſetzt hatte. Es zeigt ſich im Allgemeinen, daß das Bewußt⸗ 
Dr den f 7 10 Zweckes und das Vertrauen in die eigene Kraft nicht vor⸗ 
anden ſind. 

Aus Straßburg meldet ein Berichterſtatter der „France“, 

daß die Bewohner der Stadt von den Zuaven und Turkos, die 


ren wollten, welche nicht aus 


übrigens 7 8 9 8 Händel mit eine 4 en, wie „in Fein⸗ 


desland“ behandelt werden. — Leroy, Mödecin en chef des 
erſten Armeecorps, hat ſich, wie derſelbe Korreſpondent mit⸗ 
theilt, zwei Piſtolenkugeln in die Bruſt geſchoßen. Man ver⸗ 
zweifelt anf einer Rettung. Der Grund der That inn 


Karabiniers und der Train krafen am 25. in Nauen ein; Dr 


Um „die Remonten zu beſchleunigen“, iſt befohlen, daß von 
vier Pferden in den n e der hniſerlichen FR hei * — 8 
Pferd genommen werden ſolle als „außerordentliche, der Deinglichkelt wegen 
Wader 0 el 2 

er Mobilgarde ſoll ein Eiſenbahn⸗Freicorps beigegeben s 
die Direktion der Pſtbahn hat dieſen Flas auen und ple Oltbahn if 
mit der Organiſation, der Rekrutirung, der Oberleitung und der Beſo dung 
dieſes Freicorps beauftragt; das Perſonal der Oſtbahn bildet das erſte Corps; 
es ſollen ſo viel wie möglich Leute dazu genommen werden, welche der 
deutſchen Sprache mächtig ſind. Die Oſtbahn ſoll beauftragt werden, den 
Dienſt der deutſchen Linien, welche in die Gewalt der Franzöſiſchen Armee 

erathen, zu organiſiren. Die France, welche ſich ſehr ausführlich mit dieſen 
Eiſenbahn⸗Freicorps für die künftigen Eroberungen beſchäftigt, verſichert, daß 
die Anmeldungen zu dieſen Corps ſchon ſo zahlreich eingegangen, daß man 
keine Aufnahmen mehr bewilligen könne. Ingenieur Petſche in Metz zentra⸗ 
liſire bis auf Weiteres den Dienft in Metz und habe die ſpezielle Aufgabe, 
die Verbindungen mit den Freicorps zu unterhalten nnd für das Personal 
und Material derſelben zu ſorgen. Der Vize⸗Admiral Bouet⸗Willaumez 
fol, wenn kein Gegenbefehl erfolgt, morgen mit der Hälfte der Cherbourg ⸗ 
Flotte in See gehen. Die andere Hälfte unter dem Befehl des Contre⸗Ad⸗ 
mirals Penboct wird einige Tage ſpäter nachfolgen. Bouet⸗Willaumez hat 
feed e feen be lig — 59 7 am et Von heute an habe 

ie Ehle, euch zu befehligen. erlaſſe einen Aufruf an 8 
und Eegehenheit. Es lebe der Kalſer! Es lebe Beantreig ı a 

Der Befehlshaber der fraazöſiſchen Flotte, welche in den nördlichen Ge⸗ 
wäſſern operiren ſoll, Vize-Admiral Graf Bouet⸗Willaumez, iſt 1808 zu 
Breſt geboren; er trat 1829 in aktiven Dlenſt auf der Flotte, ward 1840 
Korvetkenkapltän und 1844 Schiffskapitän, 1854 Kontreadmiral. Er hat 
in den Expeditionen am La Plata, gegen Mogador und während des Krin« 
krieges gedient. Außerdem war er Stationschef an der weſtafrikaniſchen 
Küſte, Gouv rneur der Kolonteen am Sen gal, Präfekt des fünften mariti⸗ 
men Bezirks und ſeit 1865 Snıtor. Den Grafentitel verdankt er feiner 
Adoptirung durch den aus dei Kriegen des erſten Napoleon bekannten Vize ⸗ 
Admiral Graf Willaumez. Bel deſſen Tode im Jahre 1845 beftätigte Lud. 
wig Philipp die Uebertragung des Titels an Hrn. Bouet. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird aus der Eifelge gend berichtet, 
daß dort bei der dieslahrigen Trockenheit der Mangel an Trinkwaffer 
für die Truppen einigermaßen unbequem ſei. Unſtreitig würde ſich dieſer 
Uebelſtand bei dem eventuellen Elnmarſch in die auch in ge wöhnlichen 
Sommern waſſerarme Champagne noch viel empfindlicher fühlbar machen, 
und es iſt unter dieſen Umſtänden vielleicht nicht unangemeſſen, an die fo- 
genannten adyſſiniſchen Brunnen zu erinnern, mittelft derer man ſich 
bekanntlich an jedem b liebigen Orte in kürzeſter Friſt reichliche Waſſer⸗ 
quellen verſchaffen kann. Dem engliſchen Corps in Abyffinien iſt die zu 
jener Zeit gemachte, nun aber zum Gemeingut gewordene Erfindung jener 
Brunnen vortrefflich zu Statten gekommen, und in der franzöfifchen Armee 
ſcheint man dleſelbe gleichfalls in dem bevorſtehenden Jeldzuge verwerthen 
zu wollen. Nach dem „Gaulols“ iſt nämlich die Rede davon, der Armee 
eine Anzahl Brunnenardeiter mitzugeben, welche im Bedarfsfalle für die 
Ambulanzen Brunnen anzulegen hätten. Offenbar können hier nur die fo- 
genannten abyſſiniſchen Brunnen gemeint fein. 


Obwohl die „ſpaniſche Thronfrage“ längſt zum Spotte 
Europa's geworden iſt, obwohl fie zu den Todten gelegt war, 
ſeit der Erbprinz von Hohenzollern ſeine Kandidatur zurückzog, 
obwohl ſie in den Aufrufen Napoleons ſelbſt nur noch als „Zwi⸗ 
ſchenfall“ auftritt, der den ohnehin unvermeidlichen Krieg end⸗ 
lich zum Ausbruch gebracht habe, giebt ſich der Herzog v. Gra⸗ 
mont doch die undankbare Mühe der europäiſchen Diplomatie 
fort und fort dieſen „Kriegsgrund“ plauſibel zu machen. Er 
hat an die auswärtigen Vertreter Frankreichs folgende weitere 
Zirkulardepeſche gerichtet, welche das „offizielle Journal“ 
vom 26. veröffentlicht: f 
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fang Ener batten? 


Paris 24. Juli 1870. 

Mein Herr! Das Berliner Kabinet hat über die Unterhandlungen von 
Ems verſchiedene Aktenſtücke und darunter eine Depeſche des Sreiberrn v. 
Werther veröffentlicht, welche Bericht erſtattet über eine Unterredung, die 
wir Beide während ſeines letzten Aufenthalts in Paris gehabt haben. Dieſe 
Aktenſtücke zeigen die von der kaiſerlichen Regierung aus dieſem Anlaß be⸗ 
3 5 — Haltung nicht in ihrem wahren Lichte, und der Bericht des Herrn 
v. Werther insbeſondere ſchreibt mir Aeußerungen zu, die ich in mehreren 
Punkten zu berichtigen für meine Pflicht halte. 

Der preußiſche Boiſchafter hat ſich in unſerem Geſpräch, ſowie ich felbft, 
hauptſachlich über die Erwägung verbreitet, daß der König, indem er feine 
Erlaubniß zu der Kandidatur des en von Hohenzollern gab, niemals 
die Abſicht gehabt hätte, den Kaiſer zu kränken, und niemals hätte vermu⸗ 
then können, daß diefe Kombination Frankreich Verdruß machen könnte. Ich 
machte meinem Widerpart bemerklich, daß, wenn dem ſo wäre, eine aue⸗ 
drüdliche Zusicherung dieſer Art die Verſtändigung, die wir anſtrebten, wohl 
zu erleichtern vermöchte. Ich kann ebenſo wenig die Bemerkung anerkennen, 
welche mir der Freiherr v. Werther über die Erklärung vom 6. Juli in den 
Mund legt. Ich habe keineswegs zugegeben, daß parlamentariſche Rüdfic- 
ten für dieſe Kundgebung beſtimmend geweſen ſeien. Ich habe unſere Sprache 
aus der Lebhaftigkeit der Kränkung erklärt, die wir empfangen hatten, und 
keineswegs die persönliche Stellung der Miniſter als entſcheſdenden Beweg 
grund ihres Gerhaltens geltend gemacht. Ich habe nur gejagt, daß kein 
Ministerium in Frankreich das Vertrauen der Kammer und der öffentlichen 
Meinung dewahren könnte, wenn es in einen Ausgleich willigte, der nicht 
eine ernſtliche Bürgſchaft für die Zukunft enthielte. Ich muß ferner der 
Darſtellung des Herrn von Werther inſofern widerſprechen, als ich den Kat- 
ſer keineswegs von Frankreich getrennt habe. Nichts in meinen Worten 
konnte den Vertreter Preußens zu der Annahme berechtigen, daß nicht eine 
enge Gemeinſchaft der Eindrücke zwiſchen dem Souverän und der ganzen 
Nation herrſchte. 

Nach dieſen Vorbehalten gelange ich zu dem hauptſächlichen Vorwurf, 
welchen das berliner Kabinet gegen uns erhebt. Wir hätten, ſagt man, 
abſichtlich die Diskuſſion vor den König von Preußen gebracht, ſtatt fie 
mit ſeiner Regierung einzuleiten. Allein als unſer Geſchäftsträger am 4. 
Juli meinen Inſtruktionen gemäß bei Hrn. v. Thile erſchien, um ihn von 
den Nachrichten zu unterhalten, die uns aus Spanien zugegangen waren, 
welches war da die Sprache des Hrn. Staatsſekretärs? Nach ſeinen eige⸗ 
nen Aus drücken „war dieſe Sache der preußiſchen Regierung ganz unbe⸗ 
kannt und exiſtirte für fie gar nicht“. Was konnten wir angeſichts der 
Haltung des Kabinets, welches ſich das Anſehen gab, für den Zwiſchenfall 
gleichgiltig zu ſein und ihn nur als die preußiſche Königsfamilie berührend 
zu betrachten, Anderes thun, als uns an den König ſelbſt wenden? So 
mußten wir gegen unſeren Wunſch unſeren Botſchafter auffordern, ſich mit 
dem Souverän in Verbindung zu ſetzen, ſtatt mit ſeinem Miniſter zu un⸗ 
terhandeln. Ich habe lange genug an den europäiſchen Höfen geweilt, um 
zu wiſſen, wie unvortheilhaft dieſe Art der Unterhandlung if, und alle Kabi⸗ 
nette werden meinen Worten Glauben ſchenken, wenn ich verſichere, daß wir 
dieſen * darum eingeſchlagen haben, weil uns alle anderen verſchloſſen 
waren. 
des Streites erkannte, nach Ems begeben hat, um feine natürliche Rolle 
des Vermittlers zwiſchen dem Könige und unſerm Botiſchafter wieder auf- 
zunehmen; aber find wir denn für die Iſolirung verantwortlich, in welcher 
Se. Mafeſtät offenbar abſichtlich blieb und die der Kanzler wahrſcheinlich 
ſeinen Plänen für förderlich hielt? Und wenn, wie das berliner Kabinet 
hervorgebt, die Kriegserklärung, welche ihm von unſerem Geſchäftsträger 
uͤberreicht wurde, unſere erſte ſchriftliche und offizielle Mitheilung war, wer 
trägt die Schuld daran? Richtet man etwa Noten an Souveräne? Konnte 
unſer Botſchafter ſich eine ſolche Abweichung von den Gebräuchen geſtatten, 
als er mit dem König unterhandelte, und iſt der Mangel eines jeden vor 
der Kriegserklärung zwiſchen den beiden Theilen ausgetauſchten Dokumentes 
nicht die nothwendige Folge des uns auferlegten Zwanges, die Diskuſſton 
in Ems fortzuführen, ſtatt fie in Berlin zu laſſen, wohin wir fie im An- 


or ich dieſe Berichtigungen ſchließe, will ich noch einer letzten 
Bemerkun 12 berliner Kabinets verweilen. Nach einem ind den Blättern 
vom 23. Juli erſchienenen berliner Telegramm beſtritten die Herren v. Bis⸗ 
marck und v. Thile eine Stelle in meiner Zirkulardepeſche vom 21. und er⸗ 
klärten fie, daß „ſelt dem Tage, da fie von dem an den Prinzen von Hohen⸗ 
ollern gerichteten Antrage ſprechen gehört, die Frage der Kandidatur des 
einzen für den ſpaniſchen Thron niemals der Gegenſtand des geringſten 
offiziellen oder Privatgeſprächs zwiſchen ihnen und Herrn Benedetti geweſen 
ſei.“ In dieſer Form ift die Behauptung eine zweideutige: ſie ſcheint ſich 
lediglich auf die Beziehungen unſeres Botſchafters zu dem preußiſchen Mini⸗ 
ſterium ſeit der Annahme des Prinzen Leopold zu erſtrecken. In dieſem 
Sinne wäre fie nicht im Widerſpruche mit dem, was wir ſelbſt geſagt haben; 
wenn man ſie aber auf den früheren Verkehr ausdehnen will, ſo iſt ſie nicht 
mehr der Wahrheit gemäß, und ich beweiſe dies am beſten, indem ich hier 
eine Depeſche zitire, welche unſer Botſchafter Graf Benedetti unter dem 31. 
März 1869, an den damaligen Minifter des Aeußern, Marquis v. Lavalette, 
gerichtet Dieſelbe lautet, wie folgt: 


telegraphiſch aufgefordert, mich darüber zu verſichern, oh die Kandidatur des 
Prinzen von Hohenzollern auf den ſpaniſchen Thron einen ernſtlichen Cha⸗ 
rakter hätte. Ich habe heute früh Gelegenheit gehabt, Herrn v. Thile zu 
ehen und glaubte ihn fragen zu können, ob ich den ge in Umlauf ge 
2 5 Gerüchten einige Bedeutung beimeſſen ſollte. Ich verbehlte ihm nicht, 
daß ich Werth darauf legte, genau unterrichtet zu ſein, indem ich ihm be⸗ 
merklich machte, daß eine ſolche Eventualität die kaiſerliche Regierung uns 
mittelbar intereſſirte, als daß es nicht meine Pflicht wäre, die Gefahr der⸗ 
ſelben zu melden, ſobald uns Gründe vorlägen, welche an die Möglichkeit 
ihrer Verwirklichung glauben ließen. Ich ſagke auch meinem Widerpart, daß 
ich die Abſicht hätte, Ihnen über unſere Unterredung zu berichten. — Herr 
von Thile gab mir die ausdrücklichſte Verſicherung, daß er keinen Augenblick 
Kenntniß von irgend einem Anzeichen gehabt hat, welches zu einer ſolchen 
Vermuthung berechtigen könnte, und daß der ſpaniſche Geſandte in Wien 
während feines kürzlichen Aufenthaltes in Berlin nicht einmal darauf ange⸗ 
ſpielt hätte. Indem er fo ſprach, glaubte der Unterſtaatsſekretär, ohne daß 
ihn irgend etwas in meinen Bemerkungen zu einer ſolchen Kundgebung her⸗ 
ausfordern konnte, ſogar ſein Ehrenwort engagiren zu ſollen. Wie er ſagt, 
hätte Herr Rances ſich darauf beſchränkt, den Grafen v. Bismarck, Bu 
vielleicht die Durchreiſe dieſes Diplomaten benutzen wollte, um fich über die 
Lage in Spanien zu unterrichten, von der Art und Weiſe zu unterhalten, 
wie die Wahl des künftigen Souveräns vorbereitet würde. Dies iſt im 
Weſentlichen Alles, was mir Herr v. Thile geſagt hat, wobei er wiederholt 
auf ſeine erſte Erklärung zurückkam, daß von dem Prinzen von Hohenzollern 
für die Krone von Spanien nicht die Rede geweſen ſei und nicht die Rede 
ſein könne. Genehmigen Sie u. }. w. (ge3.) Benedetti. 

Nach dieſem Zitat pe ich weitere Ausführungen über einen Punkt 
für überflüſſig, den wir als definitiv erwieſen betrachten können. Genehmigen 
Sie u. ſ. w. 8 2 Gramont. 

In feiner früheren Depeſche vom 21. Juli ſagte der Herzog 
von Gramont wörtlich über die Geſpräche zwiſchen Hrn. Be⸗ 
nedettt, dem Grafen Bismarck und Hrn. v. Thiele: 

„Graf Bismarck ſeinerſeits erklärte, daß wir uns nicht mit einer Kom⸗ 
bination zu beſchäftigen brauchten, welche er ſelbſt für unaus führdar erachtete, 
und in Abweſenhelt des Bundeskanzlers zu einer Zeil, als Hr. Benedetti 
geglaubt hatte, ſich ungläubig und dringlich zeigen zu follen, hatte Herr v. 
Thile ſein Ehrenwort dafür eingelegt, daß der Prinz von Hohenzollern im 
Ernſt Kandidat für die ſpaniſche Krone weder wäre noch werden könnte.“ 

Hiermit vergleiche man nun den oben mitgetheilten Text 
der Depeſche des Hrn. Benedelti vom 31. März 1869, auf welche 
Hr. v. Gramont ſich für dieſe Angaben berief. Von einem Ge⸗ 
ſpräche Benedeitis mit dem Grafen Bismarck iſt darin mit kei ⸗ 
ner Silbe die Rede. Hr. v. Thile aber verfichert mit feinem 
Ehrenworte weiter gar nichts, als daß Niemand und namentlich 
auch nicht der ſpaniſche Geſandte ihm von der Sache irgendwie 
geſprochen habe. Schließlich fügte Hr. v. Thile hinzu, daß nach 
ſelner Meinung auch in Zukunft die hohenzollernſche Kandidatur 
nicht in Frage kommen würde. Hierin hat er ſich nun freilich 
geirrt, aber er hatte in dieſer Beziehung auch nicht den Schatten 
einer Verpflichtung übernommen. Im März 1869 handelte 


ir bedauern, daß Graf Bismarck ſich nicht, ſobald er den Ernſt 


at. 
Beal, 31. März 1869. Herr Marquis! Ew. Ercellenz hat mich geſtern 
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es ſich bekanntlich um die Kandidaturen der Herzöge von Aoſta ; ftein hat nachſtehenden Aufruf an die Küſtenbewohner der 


und von Genua; in der That dachte niemand an den Erbprin⸗ 
zen von Hohenzollern und es ift nicht entfernt einzuſehen, wie 
Hr. v. Thile über eine Sache, die gar nicht vorlag, ſich hätte 
anders äußern können, als er gethan. Dies Alles für den Fall, 
daß die Benedettiſche Depeſche nicht ſchließlich nachkorrizirt wor⸗ 
den iſt, um ſie für den Gehrauch zuzuſtutzen, den man gegen⸗ 
wärtig von ihr macht. Auch in der Geſtalt, in welcher ſie jetzt 
vorliegt, beweiſt fie aber, daß der Herzog v. Gramont die euro» 
päiſche Diplomatie einfach belogen hat, als er verſicherte, daß 
Hr. v. Thile ſich durch Ehrenwort gehunden habe, daß der Prinz 
Leopold niemals Kandidat für die ſpaniſche Krone „werden 
konnte“. Seine Verſicherung bezog ſich lediglich auf die That⸗ 
ſachen, wie ſie damals beſtanden. Als die Kandidatur dann ein 
Jahr ſpäter wirklich auftauchte und alle Welt von ihr ſprach, 
ſchloß die franzöſiſche Diplomatie abſichtlich die Augen, um fie 
als Kriegsgrund verwerthen zu können, meint die „Nat. 3.“ 

. d . r.... e.. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 31. Juli. Die ſtändige Deputation des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes hat aus Veranlaſſung eines Zirkulars, 
welches ihr Vorſitzender, Herr Prince. Smith, unter dem 23. d. M. 
von Teplitz auserlaſſen, beſchloſſen, die diesjährige Verſammlung, 
welche am 22. Auguſt in der Hanſeſtadt Lübeck eröffnet werden 
ſollte, auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen. Die „Magdeb. Ztg.“ 


bemerkt hierzu: 0 
Der St welcher ſeit 1858 alljährlich zuſammentritt, hat ſich ſchon 
einmal durch den Krieg in der gleichen Lage befunden. Es war 1866. ‚Da 
mals hat er jedoch das Verſäumte in Ihe wirkſamer Weiſe bald wieder 
nachgeholt. Bevor nämlich der Krieg noch vollſtändig beendet war, trat er 
damals in Braunſchweig zuſammen, um die finanziellen und wirthſchaftlichen 
Grundlagen des zu errichtenden norddeutſchen Bundes, ſowie die Reform 
des deutſchen Zollvereins zu diskutiren. Die Beſchlüſſe, welche er zu jener 
eit, am 4. und 5. Auguſt 1866 in Braunſchweig faßte, haben zum großen 
heile in den Verträgen, den Verfaſſungen und den Geſetzen, welche von 
1867 ab zu Stande gekommen ſind, ihre Verwirklichung gefunden. Der 
Kongreß hat deshalb auch für 1870 ſeine Verſammlung nicht aufge» 
hoben, ſondern nur auf geſchoben, um, je nach dem Gange der Ereig⸗ 
niſſe, auch jetzt wieder zujammen zu treten und aus der Milte ſeiner aus 
allen Gauen Deutſchlands, auch aus dem Süden, zuſammentretenden Mit⸗ 
glieder ein ſachverſtändiges Gutachten abzugeben über die Neugeſtaltungen, 
welche auch aus dieſem Kriege hervorgehen werden, und welche wahrſcheinlich 
an die Stelle des Norddeutſchen Bundes das „Deutſche Reich“ ſetzen 
und dadurch dasjenige Uebergangsſtadium überflüſſig machen, welches man 
bisher als den „Zollverein“ bezeichnet hat. 

— ueber die Heimreiſe des franzöſiſchen Milttär⸗ 
bevollmächtigten Barons Stoffel wird der „K. Z.“ noch 
mitgetheilt: > > 

Zaron Stoffel, der franzöſiſche Militärdevollmädhrigte, deſſen polltiſch⸗ 
militäriſche Berichte an den Kaiſer fo viel dazu beigetragen, in St. Cloud 
die falſcheſten Vorſtellungen von Deutſchlands Wehrkraft heimiſch zu machen, 
ift, von einem Offizier begleitet, der ihm zu ſeinem Schutze belgegeben war, 
üder Kaſſel nach Grankreich gereiſt. Man erzählt, daß er in Kaſſel unter 
dem Vorwande plötzlichen Uawohlſeins einen längeren Aufenthalt habe neh 
men wollen, daß er aber urplötzlich geneſen und weiter gereiſt jet, als fein 
Begleiter ihm ruhig bemerkt, „daß er für dieſen Fall die Jaſtruktion habe, 
ihn unverzuͤglich zu verhaften. u: 

— Ueber den im geftrigen Blatte gemeldeten Eiſen⸗ 
bahn unfall bei Wallhauſen (unſere Vermuthung, daß der 
Ort im Regierungsbezirk Merſeburg liegt — an der Bahn 
zwiſchen Eisleben und Nordhauſen — beſtätigt ſich. Red. d. 
Pol. 3.) enthält das „Sangerhäuſer Kreisblatt“ nachſtehende 
weitere Mittheilungen: 

Ein von Halle kommender Militärzug mit Mannſchaften des 26. In. 
fanterie-Regiments ſtieß in Folge falſcher Weichenſtellung auf einen Zug 
leerer Wagen. Der Anprall war ein furchtbarer. Auf der Stelle kodt 
blieben 7 Mann, 3 ſtarben ſpäter auf dem Transport; zum großen Theil 
ſchwer verwundet wurden 47 Mann, darunter 3 Diftziere, Einem Schaff. 
ner wurden beide Beine abgequeiſcht Einige der ſchwer Verwundeten blie⸗ 
ben in Wallhauſen, bie übrigen kamen mit der einen Hälfte des verunglück⸗ 
ten Zuges zurück nach Sangerhauſen, um theils im hieſtgen Lazarethe un⸗ 
tergebracht, theils beerdigt zu werden. Der Transport vom Bahnhofe in 
die Stadt geſchah für die Schwerkranken in Slechkörden, für die leichter 
Tranz portablen in Omnibuſſen und Wagen, welche von hiefigen Bewoh⸗ 
nern zur Verfügung geſtellt wurden.“ 

— Aus Petersburg wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet, 
daß ſich dort am 15. d. Mts. gegen 650 meiſt dem Handwer⸗ 
ker⸗ und Technikerſtande angehörige Deutſche verſammelten, um 


folgende We an den Grafen Bismarck zu richten: 

„Herr Graf! In der Metropole des großen Oſtreichs fteht ein Häuf⸗ 
lein Ihrer Landsleute zuſammen und jagt Ihrem Könige und Ihnen Dank, 
innigen Dank für das Werk, das ſie ſo ſchön begonnen und, Gott wird es 
wollen, auch groß zu Ende führen werden. Unſere Zahl iſt gering, aber 
fie darf ſich inſofern wohl einige Bedeutung beimeſſen, als fie aut Brüdern 
aller Gaue des gemeinſamen Vaterlandes vom Belt bis an die Adria ein⸗ 
ſchließlich der freien Schweiz beſleht. Möge unſere kleine Schaar in ihrer 
innigen Vereinigung unſerem Vaterlande ein Zeichen des Segens ſein! Hoch 
Deutſchland! Hoch König Wilhelm! Hoch Bismarck!“ 


— Die „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: 

Nach telegraphiſcher Nachricht hat Lord Granville im Oberhauſe 
geſagt, die gewiffenhafte Neutralität Englands werde durch den Umſtand be⸗ 
wieſen, daß beide kriegführende Theile in dieſer Beziehung über England 
klagten. Wie wir das verſtehen ſollen, iſt uns unverſtändlich, da allerdings 
Norddeutſchland durch ſeinen Botſchafter in London lebhafte Vorſtellungen 
darüber gemacht hat, daß England mit Wiſſen feiner Regierung Patronen⸗ 
Fabrik für die Infanterie Frankreichs, Remonteſtall für deren gegen Deutſch⸗ 
land im Felde ſtehende Artillerie uud Kavallerie und 1 für 
deſſen gegen uns kreuzende, unſere Küſten bedrohende Kriegsflotte iſt, Frank. 
reich dagegen auch nicht die mindeſte Urſache haben konnte, ſich über ſolches 
Augenzudrücken nur nach feiner Seite hin zu beklagen. Oder hätte es an 
indirekter Unterſtützung durch eine derartige „Neutralität“ Englands noch 
nicht genug? Dies ſcheint, ſo ungenügſam man ſich Frankreich auch der 
Gefälligkeit Lord Gränville's gegenüber vorſtellen mag, faſt undenkbar. 
Sicher dagegen iſt, daß die öffentliche Meinung in Deutſchland von Tage 
zu Tage bitkerer über dieſes Verfahren der Granville'ſchen Politik urtheilt, 
und daß das von einigen Blättern ausgegangene Wort: Hat England in 
der That eine zweite Auflage der Alabamafrage jo nöthig? 
ſchon im Aller Munde iſt 

— Nicht allein die Mehrzahl der Polytechniker in Darmſtadt ift in die 
Armee eingetreten, auch einer der Lehrer der Anſtalt nimmt an dem Kriege 
Theil. Prof. Hugo Thiel iſt kürzlich als Freiwilliger in ein preu⸗ 
ßiſches Ulanen » Regiment eingetreten. 

— Die „Times“ hat den Oderſtlieutenant Pemberton (früher im 
Schottiſchen Büſilier⸗Garderegiment) zu ihrem militäriſchen Korrespondenten 
im preußiſchen Hauptquartiere beſtellt. Berſelbe iſt bereits nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz abgereiſt. Bet 

— Unter den Ernennungen, welche das Militäe Wochenblatt meldet, 
finden wir zum erſten Male die Erwähnung von General Etappen⸗ 
Inſpektoren: es if dies eine neue erſt ſeſt dem Jahre 1866 für den 


„Kriegsfall eingeführte Charge von großer Wichtigkelt. Die General Etappen ⸗ 


Inſpekloren haben vor Allem die Aufgabe, den Zuſammenhang der ope⸗ 
rirenden Armee mit der Operalionsbaſis zu ſichern. 
Hannover, 27. Juli. Der Generalgeuverneur v. Falcken⸗ 


Nord⸗ und Oſtſee erlaſſen: a 

Unſre Küften find bedroht, die Vertheidigung if mir anverlraut; Eure 
Vertreter im Reichstage haben mir aber auch mitgetheilt, dd euer 
Wunſch und Wille ſei, hierzu mitzuwirken; ich nehme das mit een. 
Entſchloſſene Männer kann ich in dieſer eraſten Zeit brauchen, fi egen 
ſchwerer denn Gold. So bewaffnet Euch län;s unſrer ganzen Küfte der 
Nord. und Oſt ee, formirt Euch in Abtheilungen unter Füh ung verſtändiger 
Män er; unter den inaktiven Offizieren Eurer Bezüike werdet Ihr deren 
genug finden. Die Bewachung der Küſte möge zuvörderſt Eure Aufgabe 
ſein, um ſchleunige Mitthellung an die nächſte Miliiärbehörde, von der Ihr 
jederzeit Unterſtützung zu erwarten haben werdet, machen zu können. Wet 
einer eintretenden militäriſchen Abwehr dürft Ihr nicht fehlen. Jeder Frarz⸗ 
mann, der Eure Küfte betritt, ſei Euch verfallen. Von den ſtell vertretenden 
Generalkommandos Eurer Bezirke werden Euch weitere Mittheilungen zu⸗ 
gehen. Hauptquartier Hannover, den 23. Juli 1870. gez. v. Falckenſtein, 
Generalgouverneur. 

Der „Hann. Cour.“ bemerkt hierzu: 

Schon find Vorbereitungen getroffen, den Anforderungen dieſes Auf- 
rufs zu entſprechen. Wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, 
haben Franzoſen und Welfenlegionäre, welche an unſern Küſten zu landen 
verſuchen ſollten, auf einen ſehr ſchlechten Empfang ſeitens der Bewohner 
zu rechnen, weil die letztern durchaus patriotiſch und befeelt von dem Wunſche 
find, ihrerſeits zur Vernichtung der Feinde mitzuwicken. In dieſem Sinne 
find an der ganzen Küſte entlang Adreſſen an den König entweder bereits 
beſchloſſen oder werden vorbereitet. Die Armee kann auf die Unterflügung 
der Bewohner rechnen. Zur Bildung von Küſtenſchutzvereinen behufs Zu⸗ 
trägung von Nachrichten und Uebernahme von Patrouillendienſten iſt man 
bereit. Auch werden an verſchiedenen Orten die Schützen corps ſich zur Ver⸗ 
fügung ſtellen und Freiwilligen corps auf den Ruf des Militärkommandos 
ſich bilden laſſen. Für die Einrichtung von Anfialten zur raſchen Beför⸗ 
derung von Nachrichten über feindliche Schiffe zc. an der ganzen Küſte ent⸗ 
lang wird geſorgt werden. Diejenigen, welche des Fahrwaſſers kundig find, 
hegen nicht die Beſorgniß, daß bei einiger Armirung der Küſte durch K 
nonen und Truppen es den Franzoſen gelingen werde, mit Erfolg Landung. 
zu bewerkſtelligen. — Laut Anſchlag werden zum Schanzenbau für die nor 
deutſche Küſtenbefeſtigung noch Arbeiter geſucht. 

Kaſſel, 24. Juli. In Folge des Kriegszuſtandes, welcher über den 
Bezirk des Il. Armescorps durch Verordnung vom 21. Juli verhängt wurde, 
iſt das fernere Erſcheinen der „Heſſiſchen Volkszeitung heute poli⸗ 

eilich verboten und gleichzeitig eine Hausſuchung in dem Expeditions⸗ 
okale vorgenommen worden. Herr Plaut, der Herausgeber des Blattes, iſt 
von ſeiner Reiſe noch nicht zurückgekehrt. 

Köln, 26. Juli. Geſtern Abend gegen 10½ Uhr iſt ein Militärzug 
auf einen andern Militärzug, deſſen Maſchine in Rolandgeck Waſſer nahm, 
aufgefahren, 1 Mann hat dabei einen Axen, 1 anderer ein Bein gebrochen 
und 1 Pferd iſt getödtet worden. Beide Geleiſe waren durch Entgleiſung 
einzelner Wagen bis heute Morgen 5 Uhr geſperrt. Von 5 Uhr haben die 
zwiſchenzeitlich ſtaffelweiſe in augemeſſener Entfernung hintereinander ge⸗ 
rückten Züge ihren Vorbeimarſch antreten können. ö 

„Darmſtadt, 26, Juli. Nach umlaufenden. Gerüchten 
tritt v. Dalwigk zurück und wird unſer Berliner Geſandter 
Herr Hofmann ſein Nachfolger. An deſſen Stelle ſoll Lega⸗ 
tionsrath Neidhard treten. Hoffentlich beſtätigt ſich endlich der 
Fall des bisherigen ultramontan⸗partikulariſtiſchen Syſtems, 
deſſen äußeres Haupt v. Dalwigk war, als deſſen eigentliche 
Seele aber der klerikale Geh. Staatsrath Frank erſcheink. Herr 
Hofmann läßt nach ſeinem Auftreten in Berlin und ſeiner ſonſti⸗ 
gen Antezedentien ein nationales Auftreten erwarten und wird 
ae auch die nöthigen inneren Reformen hoffentlich nicht 
verſagen. Die Fortſchrit 5 N 
nationalliberale Partei) würde ihn bei ſeinem Auftreten nach 
Kräften unterſtützen. (Main⸗Ztg.) 

Belgien. 

Brüſſel, 27. Juli. Die „Jadependauce Belge“ zweifelt 
durchaus nicht mehr an der Echtheit des von der „Times“ ver⸗ 
öffentlichten franzöſiſchen Aktenſtückes, und äußeit ſich, obwohl 
vorſichtig, wie es einem belgiſchen Blatte nicht zu verdenken iſt, 
in folgender Weiſe: a R 

„Eins fteht bis zur vollkommenſten Klarheit feſt, nämlich, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ernſtlich die Waare Preußen feilgeboten hat, um uns eines 
dieſer Sache vollkommen entſprechenden geſchäftlichen Ausdrucks zu bedienen, 
aber daß es ſich das Mittel vorbehielt, im Falle des Mißlingens feinen Ver⸗ 
treter in Berlin zu desavouiren, was ihm zugleich geſtattete, den Schein zu 

ewinnen, als zöge es ſich nicht zurück, falls es dazu gezwungen werden 
Pte und auf die Sache zurückzukommen, ſobald die Verzältniſſe feinen 
Zwecken, die es nicht ſofort erreichen konnte, ſich günſtig zeigten. . . Der 
franzöſiſche Geſandte in London hat zu verſtehen gegeben, daß Frankreich nie⸗ 
mals daran gedacht habe, dieſe Neutralität zu gefährden, und zwar trotz der 
Klagen, die es gegen Belgien zu erheben hatte. Darüber, daß, wenn man 
von der Einverleibung unfered Landes in Frankreich träumt, man die Neu⸗ 
tralität Belgtens verletzt, haben wir kein Wort zu verlieren. In Betreff der 
Klagen, zu welchen die ſranzöſiſche Regierung gegen Belgien berechtigt zu 
fein vorgiebt, fo können wir verſichern, daß dieſelden ohne jeden Grund find. 
Das Einzige, worüber wir und ſeit achtzehn Jahren zu beklagen haben, bes 
ſteht darin, daß die belgiſche Regierung allzu viel Rückſichten gegen gewiſſe 
Anſprüche unſeres mächtigen und gebieteriſchen Nachbars zeigt.“ 


Italien 


Florenz, 25. Juli. Auch in der italieniſchen Preſſe 
macht ſich ſeit einigen Tagen ein bemerkenswerther Umſchwun 
der Anſichten zum Beſten der deutſchen Sache geltend. Daß 
ſich in einem Theile der unabhängigen und weder von der Re⸗ 
gierung oder der Conſorteria noch von franzöſiſchem Gelde be⸗ 
herrſchten Tageblätter beim Ausbruch des Konflikts eine gewiſſe 
Unſicherheit und Unklarheit in der Beurtheilung der Sachlage 
zeigte, hat wohl hauptſächlich ſeigen Grund in der bedauerns⸗ 
werthen Abhängigkeit, in welcher das ganze geiſtige Leben Ita⸗ 
liens und die Preſſe insbeſondere von franzöſiſchem Einfluſſe 
ſteht. Italien hat offenbar ſeine politiſche wie ſeine geiſtige 
Emanzipation noch erſt zu erringen; vielleicht liegt in den ge⸗ 
genwärtigen Ereigniſſen der Anſtoß, das Werk der Befreiung 
in die Hand zu nehmen. Indeſſen mag folgender Paſſus aus 
dem „Courriere“ zeigen, welches die augenblicklich vorherrſchende 
Anſchauung der Sachlage iſt. Nachdem im Eingange des Ar⸗ 
tikels bemerkt iſt, daß man bereits in Paris die Erfahrung 
machen könne, daß der Brei nie jo heiß gegeſſen werde, als er 
eingebrockt ſei, daß bereits eine kühle beobachtende Stimmung 
Platz genommen habe und der Kaiſer daran denken möge zu 
5 85 wenn er nach Paris zurückkehren wolle, wird ferner 
ejagt: 

8 7 Krieg von 1359 halte wenigſtens ein erhabenes Biel. Die vielen 


Tauſende von Opfern, welche Magenta, Melegnano und Solferino ver⸗ 
ſchlungen haben, büßten mit ihrem Blute die vielfachen Verſchulbungen der 


Franzoſen und Deutſchen gegen die italieniſche Naltonalität und gaben ihr 


Unabhängigkeit und Britheit zurück Jene Gebeine, wetche die Italtener in 
ein chrengolles Grab gehracht haben, find geſegnet von einem Volke, das 
Herr in feinem eigenen Lande geworden, zum Leben der Freiheit zurückge⸗ 
kehrt iſt. Der Keieg in der Keim, auch er hatte ein großes Verdienſt für - 
die Intereſſen der Btollifatton, aber der Krieg gegen Preußen, welche Wohl ⸗ 
that wird er der Ziviltſallon, dem Fortſchrilt, dec Freiheit der Völker brin⸗ 
gen? Es ſei denn, daß von der äußerſten Uebertreitung des Uebels das ra⸗ 


dikale Heilmittel hervorgehe. In Paris iſt der Enthuſtiasmus der erſten 


artei 15 nennt ſich im Süden die 


Stunden zu Ende; man denkt nach, man weint, und die Furcht nimmt 
Ueberhand, daß der Konflikt die Proportionen eines europätſchen Kcieges 


annehme.“ 
Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juli. Der von der „Times“ veröffentlichte 
geheime Vertrags⸗Entwurf dräugt alle anderen Tagesfragen in 
den Hintergrund, denn es fühlen die Meiſten, daß von ſeiner 
Echtheit die zukünftige Stellung Englands zu Frankreich, viel ⸗ 
leicht ſogar ſeine Haltung im jetzigen Kriege, endgiltig beſtimmt 
werden wird. Bedeutſam genug erscheint dabei, daß weder Gran⸗ 
ville noch Gladſtone die Echtheit anzweifelten, wie ſie erſt vor 
wenigen Tagen die Exiſtenz eines geheimen Vertrages zwiſchen 
Frankreich und Dänemark angezweifelt hatten, und da auch 
ſonſt nur Wenige der „Times“ ben Leichtſinn zutrauen, ein jo 
hochwichtiges Aktenſtück zu veröffentlichen, ohne daß ſie ſich früher 
von der Verläßlichkeit ihrer Quelle überzeugt hätte, iſt die für 
Deutſchland ohnedies ſchon freundliche Stimmung Englands ſeit 
geſtern in eine ſehr gewaltige Verſtimmung gegen Frankreich 

N bergeſprungen. Von den heutigen Morgenblättern beſitzt nur die 
„pPoſt⸗ den Muth, das Aktenſtück als eine offenbare und freche 
Fälſchung hinzuſtellen. Der „Standard“ hegt ebenfalls gewich⸗ 
tige Zweifel an der Echtheit des Aktenſtückes, wogegen die übri ⸗ 
en Blätter, gleich den Miniſtern, keine Meinung wagen wollen. 
ie „Times“ aber hält ihre Angabe vollſtändig aufrecht. Dem 
„Telegraph“, der über die Echheit des Aktenſtückes nech kein 
Urtheil abgeben will, ſträuben ſich die Haare bei dem Gedanken, 
daß Napoleon ſich ſolchen Treubruchs habe ſchuldig machen können 
(er hält ihn ſomit nicht geradezu undenkbar). „Daily News“, 
welches ebenfalls noch keine Meinung abgeben will, bemerkt nur, 
daß England kaum an ſeiner Neutralität feſthalten könnte, wenn 
beſagtes Aktenſtück ſich als echt bewähren ſollte. Nach reiflicher 
Erwägung glaubt die „Pall Mall Gazette“ den geſtern von 
„Times“ veröffentlichten Entwurf eines franzöſiſch⸗preußi⸗ 
[hen Vertrages für echt halten und der Regierung Angeſichts 
ieſer Enthüllungen zu einer bewaffneten Neutralität rathen zu 
müſſen. „Wir wollen nicht prätenoiren“ — jo ſchließ der be⸗ 
treffende Leitartikel —, „Klagelieder über den Zuſammenſtur 
einer herzlichen Freundſchaft anzuſtimmen, an die wir nie feſt 
eglaubt haben; und ſo lange Frankreich keinen Verſuch macht, 
eine Pläne gegen Belgien zur Ausführung zu bringen, braucht 
die Thatſache, daß wir und in den guten Abfihten des Kaiſers 
gegen uns getäuſcht haben, keinen Unterſchied in unſetem Betia- 
IE 881 gegen die beiden Kriegführenden hervorzurufen. Aber das 
iſſen, daß ſolche Abſichten gehegt worden ſind, zwingt uns, 
uns auf eine mögliche Wiederbelebung derſelben gefaßt zu machen 
und Sorge zu tragen, daß keine Vorſichtsmaßregeln verſäumt 
werden, welche und in den Stand ſetzen, einer ſolchen Wieder ⸗ 
belebung mit der durchaus nöthigen Schnelligkeit und Ent 
ſchiedenheit zu begegnen.“ 8 
London, 27. Juli. Im Oberhauſe gelangt, angeregt 
durch eine Interpellation von Lord. Cairns, die Geſchichte des 
geheimen ea Er reubiftien Vertragsentwurfs zur Sprache, 
1 Byte iſt wortgetreu, was Lord Granville darüber 
eilte: j 

1 5 Morgens erhielt ich ein Telegramm von Lord A. Loftus, des 

Inhalts, daß die Aufmerkſamkeit des Grafen Bismarck geſtern Abend auf 
bewußte Angelegenbeit gelenkt worden ſei und daß das offigielle Blatt von 
heute Morgen denſelben Vertragsentwurf, den die Times veröffentlicht hatte, 
enthalten werde, welcher Entwurf angeblich in der Handſchrift Benedetti's 
eriſtirte. Zu dieſem erlaube ich mir noch, Ew. Lordſchaften mitzutheilen, 
daß ich vor einer Stunde eine Unterhaltung mit Marquis de Lavalette hatte 
und daß ich mir erlauben werde, ein Memorandum über dieſelbe er 
arquis de Lavalette ftattete mir einen Beſuch ab, und unſer Geſpräch 
lernte ſich ſofort auf den Vertragsentwurf. Er ſagte, jetzt, da der 
Krieg erklärt ſei, habe er auf ſeinem hieſigen Poſten nun mehr zwei 
Wichtige Zwecke zu erfüllen, nämlich die Erhaltung inniger Beziehun⸗ 
5 par zwiſchen den beiden Regierungen und die Wahrung der in den 
letzten Jahren herangewachſenen freundlichen Gefühle der beiden Na⸗ 
tionen für einander. Der in dem angeblichen Vertragsentwurfe, wie er ge⸗ 
rn von der Times veröffentlicht wurde, enthaltene Plan ſtammt vom 
Grafen Bismarck her, war Segenſtand einiger Beſprechungen mit M. de 
Benedetti geweſen, beſaß aber niemals eine ernſte Grundlage (it never had 
any serious basis) und wurde von beiden Theilen verworfen. Marquis 
de Lavalette bemerkte ferner gegen mid, daß die kaiſerliche Regierung die 
Neutralität Belgiens reſpektirt habe, ſelbſt als ihr des letzteren Haltung 
Veranlaſſung zu Klagen gegeben, und daß im Laufe des Monats von Set. 
ten des Kaiſers eine Neutralitätgerklarung an die belgiſche Regierung ab⸗ 
gegeben worden ſei, von der auch Lord Lyons durch M. de Gramont Kennt. 
FFF 
re abſolu e „vor 

nt, De re die andere Tategfüdrende Partet Orient werde.“ 


u Unterbaufe luteipelliit W Torrens. über den Stand 


des Alabama Streites. Hr. Gladſtone erklärt, dieſer ſtehe 
ang auf dem alten Flecke. Es ſei unwahr, daß der verſtor⸗ 
ene Lord Clarendon neuere Eröffnungen Amerikas zutückgewie⸗ 
ſen habe, doch ſei es immerhin möglich, daß eine blos fortgeſetzte 
Konkroverſe von feiner Seite als eine unerſprießliche Arbeit be 
zeichnet worden ſei. An Amerika ſei es, die Verhandlungen 
wieder aufzunehmen. Neue betreffende Aktenſtücke zu veröffent- 

lichen liege nicht in der Abſicht der britiſchen Regierung. — Auf 
eine Interpellation Sir Thomas Sinclalr's erwidert Otway, er 
konne über das durch den „Daily Telegraph“ veröffen lichte Ge⸗ 
N ſpräch zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und einem ungenannten 


Engländer unmöglich eine Meinung ausſprechen. Was engliſche 

Lootſen betreffe, würde es entschieden eine Verletzung der bri⸗ 
tiſchen Neutralitäts⸗Proklamation ſein, wenn fie den 
Franzoſen oder Preußen Dienſte leiſteten. Wofern die helgo⸗ 
länder Loolſen kein Engliſch verſtehen ſollten, werde die Regie: 
rung die betreffende Prollamation für fie ins Deutſche über: 
ſetzen laſſen. 


Pe 


\ Däne u ar k. 

l Kopenhagen, 27. Juli. Dos hieſige „Dagblad“ hat, 
Sobald es die Nachricht von der franzöſiſchen riegserklärung er⸗ 
ielt, einen ſeiner Mitarbeiter nach Paris geſchickt, damit derſelbe 
— die dortigen Stimmungen und Zuſtände berichte. Dieſer 
chreibt u. A.: : 

intereſſant iſt es zu beobachten, wie die in Paris 
fi Aalen 5 die Krie nachricht aufnahmen; ihre 
S mmung iſt dieſelbe wie die der kleinen däniſchen Kolonie. Geſtern Abend 
ſezten die Hannoveraner eine bedeutung svolle Demonſtration in Szene Sie 
ben nämlich mit hannoverſchen und ranzöſiſchen Fahnen, mehrere Hundert 
an Auführun N N 
. e ie Bello, Ian, fie ar 

es lebe der Kaifer, nieder mit den Preußen!“ LITE. ö 
2 det 5 „Kriegeminiſteriums eifrig mit der Bildung hannover ſcher 


„Es lebe der Krieg, 


Linie ge 


des Adjutanten ihres Königs, des Majors v. 
Man iſt bereits mit 


3 


Freicorps beſchäftigt, und, was von nicht geringer Bedeutung iſt, der König 
von Hannover wird hier erwartet Mer 

Bekanntlich ſpricht ſich der anſtändige Theil der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe mit unverhohlener Verachtung über die hannover 
ſchen Landesverräther aus, und auch die Dänen, welche an dem 
Kampfe gegen Deutſchland Theil zu nehmen gedenken, werden 
es ſich Ken höflichft verbitten, mit dieſem Geſindel auf eine 

tellt zu werden. — „Dagbladet“ ſchreibt: 

Die franzöftige Panzerflotte, welche nach der Oſtſee beſtiamt iſt, ſollte 
nach Mitthellungen, die aus beſter Quelle ſtammen, Bereits am Montag 
den 25. Juli im Oereſund eintreffen. Es liegt indeß Brund zu der Un: 
nahme vor, daß der Abgang des Geſchwaders aus deu ſeunzöſiſchen Krlegs⸗ 
bäfen ſich etwas verzögert hat, fo daß nach nem aus Paris zugegangenen 
Telegramm daſſelbe erſt Ende nächſter Woche hier erwartet werden kann. 
Mit der Flotte werden mehrere franzöflihe Journaliſten bier eintreffen, 
um bie größeren pariſer Blätter mit kopenhagener Korteſpondenzen zu ver- 


ſorgen. . 
Türkei und Donaufürſtenthü mer 


Konſtantinopel, 16. Juli. Der Vizekönig von Aegypten 
m ſich mit feinem Onkel Halim Paſcha dahin verftändigt, daß ihm dieſer 
einen ganzen noch übrigen Beſitz in Aegypten abtritt gegen eine jähr⸗ 
liche Rente von 28,000 Pfd. St., die der Vizekönig und ſeine Erben 
40 Jahre lang auszuzahlen ſich verpflichten, wogegen er verſpricht, nicht 
nach Aegypten 1 Auch mit Muſtapha Fazyl Paſcha ſoll eine 
Ausſöhnung erfolgt fein. Der Vizekönig bewirbt ſich um die Ermächtigung 
zu einer neuen Anleive. 5 


Bombay, 26. Juli. Die letzte hier eingetroffene &ineftfche Poſt 
meldet, daß in Ama (Japan) ein Aufſtand auszekrochen iſt. 1400 Ber 
ſonen ſollen maſſakrirt worden ſein. Der Daimio von Awa ſoll erklärt 
haben, daß er alle Bewohner „ausrotten“ wolle. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Auguſt. 

— Von dem hieſigen Komptoir der fönigl. Bank werden, 
wie wir hören, Zeichnungen auf die Kriegsanleihe des 
Norddeutſchen Bundes ſchon vor dem 3. Auguſt angenommen. 
Die Betheiligung des Publikums ſoll in jeder zuläſſigen Weiſe 
erleichtert und deßhalb auch hier Effektenkaution angenom- 
men werden. 

— Die ſtädtiſche Landwehr ⸗ Familien ⸗Unterſtützungs⸗ 
Kommiſſton, welche aus den Herren Ober-Bürgermeiftee Naumann, 
Stadtrath Herſe, Dahlke, Galezewski, Liſſuer, Kuczyuski, Rychteweki, Haber⸗ 
landt, Zeh und Nitykowski beſteht, hat bis jetzt 300 bedürftigen Landwehr⸗ 
Familten Unterftügungen gewährt. Die Unkerſtützungsbedürftigen haben 
ſich entweder im Rathhauſe anf dem Armenbureau oder bei ihren Polizei⸗ 


Kommiſſarien mit ihren Anträgen zu melden und nebſt der Einberufungs⸗ 


. eine amtliche Beſcheinigung über Anzahl und Alter ihrer Kinder bei⸗ 
zubringen. 

— Der Landwehrverein beabſichtigte, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, am 31. Inli in Viktoriapark ein großes Feſt zur Vorfeler des 100 
jährigen Geburtstages Königs Friedrich Wilhelms 3. (3. Auguſt 18 zu 
feiern. In Anbetracht der gegenwärtigen Umſtände iſt dieſe Feier aufgeſcho⸗ 
ben worden und ſoll nach glücklich beendetem Hegreichen Feldzuge ſttattfinden. 

— Hrn. Dr. Robiuski in Berlin, deſſen Rede im vortigen Ver 
ein polniſcher Handwerker wir in unſrer Sonntägausgabe mt theilten, fragt 
der „Dziennik Pozaanski“, um wiederholten an in ergangenen Aafragen 


zu genügen, an, ob der Text feiner Rede, ſo wie ihn die „Nordd. Allg. 3.“ 
ö 3 habe, authentiſch jet. R * N 


g. [Witterung.] Schon feit dem 27. Jult hat fig bei uns ein 
merkwürdiger Nebel, der Tag und Nacht anhalt und die Gegenſtande in 
der Ferne bald mehr bald minder verſgleiert, eingeſtellt Die Hitze flieg 
dabei faſt täglich bis über 21 Grad Reaumur und war um jo empfindlicher, 
als ſie auch des Nachts in Folge des bed cken Himmels nur wenig abnahm 
und die feuchte Luft die Ausduüaflung (bekanntlich möſſen mehr als zwei 
Junftel aller ſeſten und flüſſtzen Stoffe, die wir als Nahrung zu uns neh: 
men, durch die Aus dünſtung durch die Lunge und Haut wieder aus dem 
Körper ausgeführt werden) äußerſt behindert. Nur geringe Askühlung 
brachte uns ein Gewitter aus Südoſt am 28 Juli trotz ſeines ſtarken Re ⸗ 
gens von 116 Kubitzoll auf den Quadratfuß (etwa 10 Linien Regenhöhe), 
eines Regens, der in fo kurzer Zeit niederſtrömte, daß er im obern Stadt- 
theile förmliche Uederſchwemmungen bervorbrachte. Geſtern um 2 Uhr 
entwickelte ſich aus dem ſteis herrſchenden Nedel bei Südoſt wiederum ein 
Gewitter mit ſtarkem Regenfall (33 Kubikzoll auf den Quadratfuß) und 
brachte momentan eine Wärmeerniedrigung von 5 Grad; und beivug Abends 
um 10 Uhr noch 16, 8 Grad, ſoptel, wie an den heißeſten Tagen. Jetzt, 
des Morgens um 9 Uhr, zeigt das Thermometer ſchon wieder 17 Grad, 
während das Bnurometer langſam ſteigt und ein ſchwacher Nordoſt den 
Himmel etwas aufhellt. ; 

Die Gewitter beginnen, nachdem am 24 Juli auf dem ganzen uns 
telegraphiſch zugänglichen Beobachtungsgebiere in Europa vollig heiteres 
Welter geweſen war, zuerſt in Konftantinopel, trelen am 26. gleichzeitig 
in Memel und Brüffel auf, am 27. in Köln und Wiesbaden, am 25. in 
Brüffel, Wiesbaden, Poſen, Danzig und Memel, wäßrend am 27. Kon 
ftantinopel, Riga und Haparanda dieſelbe hohe Mor enwärme von 6,8 
Grad haben und im nördlichen Deutſchland und Nordfrankreich (Cherbourg) 
hat des Morgens 7 Uhr 15 2 Grad) die ſe de Wärme wie in Poſen herrſcht. 

— Die Bauthätigkeit iſt in unſerer Stadt ſeit der Kriegsvorbe⸗ 
reitung faſt völlig eingeſtelt worden. Denn ſelbſt diejenigen Bauherren, 
welche unter den gegenwärtigen Umſtänden weiter bauen möchten und könn⸗ 
ten, werden daran durch den Mangel an Maurergeſellen und Handlangern, 
weiche meiſtens zu den Fahnen eingezogen worden find, verhindert. Nur die ⸗ 
jenigen Bauten, welche bei erfolgter Mobilmachung der Vollendung nahe 
waren, werden mit allen Kräften zu Ende geführt. Vom ueuen Gemeinde: 
ſchulhauſe in der kleinen Ritterſtraße, welches noch in dieſem Jahre unter 
Dach kommen follte, wird wahrſchetalich nur der unterſte Theil, die Plinthe, 
errichtet werden. Auch in Owigsk ſchreiten, wie uns mitgetheilt wird, die 
Bauten an der neuen Provinzial Irrenanſtalt nur langſam vorwärts, jo daß 
wohl. ſchwerlich 6 von den projeftirten Gebäuden, wie es urſprünglich im 
Plane lag, in dieſem Jahre noch unter Dach kommen werden. Auch an 
der neuen Eiſenbahndrücke über die Warthe wird nur langſam weiter ge⸗ 
arbeitet. N 

— Im Garniſonlazareth wurde geſtern ein erkeankter Soldat 
untergebracht, welcher wenige Stunden darauf an allen Symptomen der 
Waſſerſcheu ſtarb. Wle es ſcheint, wurde derſelbe vor einiger Zelt von 
einem tollen Hunde gebifjen. 

— Aus dem Briefe elnes an der franzöſiſchen Grenze Rebenden 
Soldaten, welcher einem bisher hier in Garntſon gelegenen Jafanterte-Re⸗ 
gimente angehört, erficht man, daß dort, wie dies bei einem fo ſtarken Zu⸗ 
ſammenfluß von Menſchen wohl nicht anders zu erwarten, die Lebenemit 
telpreiſe außerordentlich gestiegen find. Butter wird ſelbſt mit 1 Thaler 
pro Pfund bezahlt. Doch fehlt es durchaus nicht am Beſten, an dem 
nervus rerum. hen 

— Eine jugendliche Diebin. Zu der Frau eines hieſigen Sabrik« 


arbeiters, der zu den Fahnen eingezogen worden iſt, kam ver Kurzem ein 


16 jähriges Mädchen und bat dieſelbe um Schlafſtelle. Da die Frau jedoch 
von früher her wußte, daß das Mädchen diebiſch ſei und auch in ſonſtiger 
Beziehung wenig tauge, fo ſchlug fie die Bitte ab. Bald darauf kam das 
6jährige Töchterchen der Frau, welches vor der Thür geſpielt hatte, 8 der 
Mutter, und erzählte, jenes Mädchen habe ihr die Ohrringe aus den 2 hren 
genommen. Es iſt gelungen, die Ringe wieder herbeizuſchaffen. Die jugend · 
liche Diebin ſoll bereits mehrmals wegen kleiner Diebſtähle beſtraft wor⸗ 


den ſein. 


— Im Lanudkreiſe Poſen werden gleichfalls viele von den Mann⸗ 
ſchaften, welche hieher zuſammengezogen werden, untergebracht, jedoch nur 
auf kurze Zeit, um bald weiter befördert zu werden. Im nächſten Umkreiſe 
um Poſen haben, wie erlautet, noch vor Kurzem 5000 Mann in Quar⸗ 
tier gelegen. 


dehnung der ſchadlichen Wirkungen auf die weiteren Arbeiterfreife vorge- 


O. Kempen, 29. Jul. Geſtern halten wir ein ziemlich andauerndes 
Gewitter. Der Blitz zündete in Myjomice und es brannten 3 Wirthſchaf⸗ 
ten nieder. — Der Verwaltungsrath der Breslau ⸗Warſchauer Eiſendahn 
hat den Beſchluß gefaßt, den Bau der Eifenbahnftrede während des Krie- 
ges nicht einzuflellen. 

—r. Unruhſtadt, 29. Juli. [Abſchi d.] Am vergangenen Diens⸗ 
tag rückten die hier garniſonlrenden 2 Schwadronen des 1. Poſenſchen Ula- 
nen⸗Reg. aue. Der Abſchied war ein eierlicher. Nachdem der en. Orts⸗ 
pfarrer Hr. Zakobielski den auf dem Marke aufgeftellten Ulanen den Se⸗ 
gen ertheilt hatte, ergeiff unſer Bürgermeiſter Hr. Herrmann das Wort und 
richtete patriotiſche Abſchieds worte an die braven Ulanen, die ſich auch 1866 
ausgezeichnet hoben. Hr. Nittmeiſter v. Collas ſprach feinen Dank für den 
herzlichen Abſchied aus und verließ mit feinen Ulanen unter den Segens 
wünſchen der Ein wohner unfere Stadt. 


Miſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 


„Die „Muſikaliſche Gartenlaube“, welche dei G. H. Brieblein 
in Leipjtg erſcheint, bringt in Heft 44 ſehr zeitgemäße Gaben, nämlich: 
1) Die Wacht am Rhein. „Es brauſt ein Ruf wie Donnerſchall“, komp. 
von C. Wilhelm. Für eine Stimme mit Begl. des Pianoforte a:rangirt 
von H. Langer. 2) Pariſer Einzugsmarſch. 814. Arrangirt von 
9. Langer. 3) Zaragoza ⸗Marſch. Von Anſceto Ortega. (Dieſer von 
J. Gerſtäcker miigethellte Marſch wurde zur Erinnerung an den tapfer 
mexikaniſche General Zaragoza komponirt, welcher ſich bei der Beſtür⸗ 
mung von Puebla durch die Franzoſen im Mai 1862 aufs Rühwlichſte aus⸗ 
zeichnete.) 4) Schlachtlied. „Kein ſchön'rer Tod iſt in der Welt.“ Für 
eine oder zwei Stimmen mit Begl, des Planof. komp. von H. Silcher. 
5) Bundes lied. (Landwehrlied) „Wo Muth und Kraft in deut- 
ſcher Seele flammen.“ Für eine Stimme m. Begl. des Pianoforte. Das 
Heftchen iſt allen Freunden der Muflt, befonders Geſangvereinen und Schu⸗ 
len zu empfehlen, um Text und Melodie der genannten Stücke zu verbrd- 
ten. Das Heft koſtet nur 3 Groſchen. Der Reinertrag der Einnahme ſoll 
dem ſächſtſchen Albert Verein zur Pflege verwundeter und nothleidender 
Soldaten überwieſen werden. . 

* Im Verlage von Otto Janke in Berlin, Anhalt-Str. 11 ift ſoeben 
eine Karte des Kriegsſchauplatzes 1870 erſchtenen, die ſich durch 
Deutlichkeit, gluckliche Wahl des Terrains, (mit beſonderer Bezeichnung der 
früheren deutſchen Provinzen Elſaß und Lothringen) und durch äußerſte 
Billigkeit (2½ Sgr.) auszeichnet. 
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Staals- und Volkswirthſchaft. 

Magdeburg, 26. Juli. Bei einem einigermaßen anhaltenden Aus- 
bleiben von Steinkohlen im Bereiche Magdedurge würden viele Fabri ⸗ 
ken ihre Arbeiten gänzlich einſtellen müſſen und Tauſenden von Arbeitern 
würde der Verdient gänzlich abgeſchnitten werden. Eine gleiche Wirkung 
würde ſich in noch erhöhterem Maße bei den Zechen in Westfalen zeigen, 
wenn die Abfuhr von dort längere Zeit unterbrochen würde. Bei aller 
und voller Anerkennung des Umſtaades, daß im gegenwärtigen Augenblicke 
auch im Eiſenbahnverkehre militäriſche Transporte vor allen andern Trans- 
rorten berückſichtigt werden müſſen, hat die hieſige Kaufmannſchaft 
doch geglaubt, daß es ſich bei einer planmäßigen Einrichtung ohne Hem⸗ 
mung und Hinderung der Militärtransporte ermöglichen laſſe, daß eine An⸗ 
zahl der vom Weſten zurückkehrenden offenen Lor rys Kohlen als Rückfracht 
mitbringen, damit eine Verſchärfung der allerdings unvermeidlichen Stö⸗ 
rungen der induſtriellen Thätigkeit vermieden und einer nachtheiligen Aus⸗ 


ana waren 


ru 


beugt werde. Ein deshalb bereits am 20. d. Mis. an das Direktorium der 
Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſenbahn gerichtetes Erſuchen iſt von dieſem in 
Anerkennung der angeführten Gründe befürwortet und den am Koglenver⸗ 
kehr betheiligten Verwaltungen zugeſandt worden. In Folge deſſen wird 
gegenwärtig wieder der fahrplanmaßige Kohlenzug des Norddeutſchen Eifen- 
bahnverbandes (von Weſtfalen über Hannover) nach Magdeburg 1 


” 8 
Sermiſchte s. 

* Berlin. Auf dem Potsdamer Bahnhofe herrſcht jetzt ein überaus 
reges Leben; bis tief in die Nacht hinein paſſiren dort die Militärzüge 
welche die Mannſchaften nach dem Kriegsſchauplatze führen. Sämmtliche 
Truppen werden bet ihrer Ankunft von Privatwohlthätigkeit bewirtet und 
erquickt, um nach kurzem Aufenthalte die Fahrt fortzuſegen. Am Sonntage 
wurden auf dieſe Weſſe 18,000 Mann von dem zu dieſem Zwecke gebildeten 
Komite bewirthet. Bier, Wein, Cognac, Selter⸗ und Sodawaſſer, . die 
mannigfachſten Eßwaaren, Tabak, Zigarren gelangen an die Truppen zur 
Vertheilung und es iſt wahrlich rührend, zu ſehen, wie die an der Verthei⸗ 
lung ſich betheiligenden Perſonen, namentlich die zahlreichen Damen, ſich 
vom frühen Morgen bis ſpät in die Nacht hinein abmühen, den durchzie⸗ 
henden Kämpfern ihre Laſt zu erleichtern. Viel rührende, viel erhebende 
Szenen ſpielen ſich den Tag über dort ab; die Soldaten aber, welchen dieſe 
Sorgfalt zu Theil wird, können nicht genugſam den Dank ausſprechen, wel» 
chen ſie den Gebern darbringen wollen. Nicht nur die Offiziere, ſondern auch 
die Soldaten ſprechen dies in einfach rührenden Worten aus, ohne viele 
Künfteleien mit grader Soldatenmanier. Die Gaben find ſchon recht zahl⸗ 
reich gefloffen und viele hervorragende Mitglieder der Bürgerſchaft haben 
ſchon in überaus reichem Maße das Ihrige dazu beigetragen; allein die Zahl 
der Truppen, welche noch unſere Stadt paſſiren, iſt ſehr bedeutend, und die 
eingegangenen Gaben genügen noch nicht, um dem vollen Bedürfniß zu ent⸗ 
ſprechen, das erſt die nächſten Tage noch an das Komite ſtellen werden; daher 
iſt eine rege Theilnahme nur wünſchenswerth. Auch in den tragiſchen Mo⸗ 
menten des Abſchieds von Weib und Kind verläßt den Berliner der Hu- 
mor nicht, und obgleich ſelbſt tief erzriffen vom Schmerz der Treunung, 
ſucht er denfelben ſich und den zurückbleibenden Seinen durch einen Witz zu 
erleichtern. So hatte ſich, wie die „Poſt“ erzählt, am Donnerſtage auf dem 
Anhalter Bahnhofe ein Reſerviſt von ſeiner Frau und feinen zwei kleinen 
Kindern verabſchiedet gehabt. Thranenden Auges wandte er ſich ab, während 
die Frau ſich vor Schluchzen kaum zu faſſen vermochte. Da blickte ſich der 
Reſerviſt noch einmal um und mit einem liebevollen Blicke rief er feiner 
troſtloſen Gattin die Worte zu: „Weine nicht, dadrauf kannft Du Dir ver⸗ 
laſſen, ein paar 180 Hoſen zu einem Unterrock bring' ick Dir aus Paris 
ganz beſtimmt mit.“ 

* Märſche und Hitze. Das Militär⸗Wochenbl.“ bringt 
einen längeren, ſehr beachtenswerthen Artikel über Geſundheilsmaßregeln 
auf Maärſchen bei großer Hitze. Wir eninchmen daraus Folgendes: Um 
die Hitze der Mittagsſtunden zu meiden, empfiehlt es fi, die Marſchzeit 
auf die Fühlen. Stunden des Tages zu verlegen; doch ſind Nachtmärſche 
möglichſt zu unterlaffen, fie find viel anſtrengender und beeinträchtigen 
leicht die Marſchbisyplin. Die Zeit dis Sonnenaufgangs iſt die geeignelſte 
für den Aufbruch. Zur Mitnahme von leicht angefauertem Waſſer, kaltem 
Kaffe (nicht Cichorienwaſſer!) oder Thee in den Seldflaſchen ift zu 
ſorgen. ... Nahert man ſich einem Dorſe, fo find die inwohner 
durch Reitende von der Ankunft der Truppen zu benachrichtigen und auf u⸗ 
fordern, große Kübel mit Waſſer an die Straße zu ſtellen. Das Waſſer⸗ 
reichen, Trinken, Füllen der Zeldflaſchen muß gewiſſermaßen geügt und fon- 
trolirt werden, damit die Fortbewegung nicht geſtört werde und die Marſch⸗ 
disziplin nicht leide. . . . Laßt ſich in dem bemnächſt ftattfindenden Rendez 
vous gutes ausgegozrenes, nicht ſaures Bier herbeiſchaffen, fo iſt dus für 
unfere Soldaten das beſte Getränk. If das Bier aber ſauer oder ſonſt 
verdorben, fo kann es die gefährlichſten Störungen der Verdauung, Leib⸗ 
ſchmerzen und heftigen Durchfall erzeugen. Durch ſolche Getränke gehen 
der Truppe viele Leute verloren, Ruhr und Cholera werden ſo leicht vor⸗ 
bereitet, zumal die Hitze allein ſchon zu Verbauunge krankeiten dieponirt. 
Schnaps und Branntchein find geradezu Gifte für den Soldaten. Sie 
find falſche Freunde, die zuerſt angenehm kitzeln, um nachher zu beiäuben 
und zu ſchwächen. Daß durch Schnaps eine wirklich dauernde Erfriſchung 
oder gar eine Stärkung erzielt werde IR durchaus Vorurthell. Anfangs 
ſtellt fi wohl das Gefühl von Betagen ein, Folge der Neigung des Ner. 
venſyſteme, aber ſchon nach kurzer Zelt weicht dieſes Gefühl dem des Er. 
mattens, Schlafrigwerdens, der Betäubung, der Schwäche. Gerade die 
Schnapstriaker liefern das größte Conttngent für den gefürchteten Sonnen⸗ 
Ri oder Hitzſchlag. Durch nichts können patrlotſſche Menſchenfreunde, 
welche herdeteilen, um den Soldaten auf beſchwerlichem Marſche zu erquicken, 


den Truppen mehr ſchaden, als durch Herreicung von Schnaps und 
Branntwein ... Die Krlegeerfahrungen ſprechen laut genug, daß die 
mäßigſten Truppen die beſien, der nüchterne Soldat der marſchtüchtigſte 


zäheſte, wachſamſte, 


tapferfte und heldenmüthigſte if. Ein durch Schnaps 


betäubter Mann wird nie auf feinem Plage fein, um den Anforderungen 


des Dienſtes und des Vaterlandes zu entſprechen. 


Uebrigens iſt allgemein 


bekannt, daß beſonders das Schnapstrinken auf nüchternen Magen ſchädlich 


iſt und dann vorzüglich ſeine verderblichen Wirkungen 


äußert. 


„Wien, 22. Juli. Der Kapellmeiſter Joſeph Strauß iſt heute 


Nachmittag um 1¼ Ihr geſtorben. 
lärſten Perſönlichketten verloren. } 
in Wien geboren und ſtand daher im 43. Lebensjahre. 
Joſeph Strauß 
ments geltitet. 


Das frohe Wien hat eine ſeiner popu. 
Joſeph Strauß war am 22. Auguſt 1827 


Als Kompoſiteur hat 


300 Werke hinterlaſſe; auch hät er mehr als 200 Arrage- 
Von Kindheit an wurde er von einem Rückenmark⸗ und 


i tagt, als Jüngling noch wurde er nicht felten ohn⸗ 
e dige den Dirigiren und die 


ufregung durch Komponiren, das 


ächtig. Die 
en: ganzen Zeit 


nächtliche Unruhe während der 


des Faſchings hatten 


ſein Leiden, 
und das zur 


ſchau ging. Die Ohnmacht, welche Joſeph Strauß während der Konzert⸗ 
muſik in Warſchau überfallen, war die heftigſte, andauernſte, das Gehirn⸗ | 
leiden trat intenſiver auf, und der Leidende ſollte ſich nicht mehr erholen. 
Seine Frau eilte nach Warſchau, und nach mehrwöchentlichem Zuwarten 
wurde es ihr erſt möglich, den ſchwer Leidenden nach Wien zu bringen, wo 
Am nämlichen Tage traten Schwäche und Be- 


er am 17. Juli anlangte. 0 
Die beliebteſten 


wußtloſigkeit ein, und der Patient war unrettbar verloren 
welche Joſeph Strauß von der Anzahl der 


Tonwerke der 


4 


das unter allen Umſtänden ein 


Linderung Ruhe 


heiteren Muſe, 


gefährliches 
und Landluft erfordert hätte, 
verſchlimmert. Seit dem Jahre 1865 traten die Schmerzen ien Kopfe 
heftiger ein, und im letzten Faſching ſchon komponirte und dirigirte 
Joſeph Strauß nur mehr mit Aufopferung; die Ohnmachten traten 
immer häufiger auf, und deshalb war es nur umſomehr zu bedauern, daß 
Joſeph Strauß trotz der Bitten ſeiner Frau und ſeiner Brüder nach War⸗ 


„Feuerfeſt“ u. a. m. 


war 
ſehr 

| 
1 


ſondern entweder als Augen⸗ 


300 hinterläßt, find die: „ 
Briefkaſten. 


Owinsk. Bei dem gegenwärtigen Standpunkt unſerer Strafgeſetz 
gebung, welche überall die Neigung zeigt, die Preſſe zu bedrücken, wird, 
dam abgeſehen von anderen Scherereien, ſowohl der Korrefpondent als der 
Zeitungsredakteur ſtreng beſtraft, wenn die Zeitung Berichte über Behand⸗ 
lung des Militairs bringt und — ni 
e kann. Nun iſt aber nichts ſchwerer als einen Beweis über ſolche 
Dinge zu liefern, da die Mißhandelten es ſelten wagen, Zeugniß abzulegen. 
Wir bitten Sie deshalb über ſolche Vorgänge nicht aus „ ſicherer 


richt mit den Unterſchriften von glaubha 
Verantwortlicher Redatteur: Dr. Jur. Wafner in Poſen. 


Wiener Kinder“, „Frauenherz“, „Ferienreiſen⸗ 


cht den Beweis der Wahrheit 


uelle“ 
und Ohrenzeuge zu berichten, oder Ihren Bes 
Pen Zeugen verſehen zu laſſen. 


Bekanntmachung 
Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichun⸗ 
gen des königlichen Kommiſſars und Militär. 
Inſpekteurs der 
der Armee, Fürſten von Pleß, 
durch bekannt, daß ich von demſelben zum De 
legirten für die dieſſeitige Provinz beftellt wor» 
den bin. 

Als ſolcher und als Vorſitzender des Pro⸗ 
vinzial- Vereins zur Pflege im Felde verwun⸗ 


freiwilligen Krankenpflege dei[wirkter Auslooſung werden nachſtehend 
mache ich hier- bezeichnete Pfandbriefe des neuen land⸗887. 905. 1550. 1582. 1705. 1756. 
ſchaftlichen Kreditvereins für die Pro⸗ 
vinz Poſen 

Serie I à 1000 Thlr. 32. 53. 154. 
260. 263. 270. 291. 581. 604. 662. 


deter und erkrankter Krieger, richte ich an alle 679. 707. 709. 715. 754. 819. 856 


Vereine in der Provinz, welche eine Mitwir⸗ 
kung für die Krankenpflege bei der Armee be 
zwecken, das ergebenſte Erſuchen, ſich mit mir, 1794. 
inſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, in Ver- 2679. 
bindung ſetzen und mir von ihren Statuten] 3740, 
und Beſtrebungen Kenntniß geben zu wollen. 4406 

Weitere Mitibeilungen werden dann dles⸗ 
feits erfolgen. Privatperſonen aus der hleſt⸗ 5183. 
gen Provinz, welche als freiwillige Kranken 5525. 
pfleger oder Krankenpflegerinnen verwendet zu 6623. 
werden wünſchen, können nur durch mich dem 7147 
Fürſten von Pleß in Vorſchlag gebracht wer. 78 0. 
den, und wird die Prüfung der eingehenden“ 83 . 
Bewerbungen durch die Bereinsvorflände be⸗ 9549. 


abſichtigt. 
ai Poſen, den 31. Juli 1870. 


Der Oberpräſident 
v. Königsmarck. 


Bekanntmachung. 


10 326. 
10,793. 


1825. 
3102. 
3829. 


. 4520, 


5250. 
5552. 
6683. 
7324. 
8789 


933. 1033. 1328. 


2123. 
311. 
3918. 
4670. 
5279. 
5867. 
6726. 
7447. 
8948. 


1430. 
2351. 
3299. 
3936. 
4951. 
5313. 
6016. 
6867. 
7566. 
9236. 


1754. 1789. 
2525. 2532 
3549. 3617. 
4232 4315 
5007. 5132. 
5480. 5505 
6074. 6607 
7061. 7106 
7610. 7718 
9524. 9535. 


9008. 10,024. 10,135. 10,239 


10,561, 
10,796. 
10,992. 
11,311, 
11,511. 
Serie II. à 200 Thlr. 56. 64. 210. 


10,770. 
10,890. 
10.993. 
11,410. 


10,779. 
10,896. 
11,126. 
11,443. 


11,795. 


87. J diu a auf g 77. 1201. 263. 315. 410, 545. 561. 636. 


22 d. M und unter Hinweis auf § 77. A 
ſatz 2. der Inſtruktion hr 
der Armee im Felde, forder⸗ ich dierdurch alle] 1230. 


Vereine für die freiwillige Krankenpflege ſowie 1582. 
2124. 


jenigen Bebarfsftellen (Elſenbahnknotenpunkten, 2544. 
Depots der Vereine zur Pflege verwundeter 3659. 
und erkrankter Krieger) zuzuwenden, welche von 4053. 


alle opferwilligen Prioat Perſonen auf, ihre 
Gaben an Lararerhbebüriniffen ſchleunigſt den 


meinen Landes-Provinzial⸗ oder Bezirks ⸗Dele 
girten öffentlich werden bezeichnet werden. 


Da vorausfihtli Berlin der Centralpunkt 5489. 


für die Abſendung aller größeren Transporte 6217. 
an die am Rhein operirenden Armeen bleibe 
wird, ſo bitte ich außerdem, alle in dem Be⸗ 
reiche der einzelnen Vereine irgend disponiblen 
Lazareth-Wegenſtände und Verbandmittel, fo 
wie Gaben an Geld und Naturalien, nament.8893. 
lich vom Oſten und Norden her, an die Kaſſe, 
beziehungsweiſe an das Central Depot der 
deutſchen Vereine zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger, unter den 
Linden 12, bierfelbft, abzuführen. 

Größere Frachtſendungen können direkt an 
das Filial⸗Depot in der Markthalle, 
Carlſtraße, gerichtet werden. 

Berlin, den 29. Juli 1870. 

Der Königliche Kommiſſar und 
Militär⸗Inſpekteur der freiwilligen 
Krankenpflege. 


Fürst Pless. 
Bekanntmachung. 
Bei der am 7. Juli d. J. ftattgehabten Ver- 
loofung der 5 % Stadt- Obligationen für die 
hieſigen Waſſerwerke find folgende Nummern 
ezogen worden: 
itr. A. Nr. 558. 851. 872. 
1002. 1221. 1380. & 40 Thlr. 
125. 218. „2100 » 
5 A are EBEDRN, ‚2 
Den Beſitzern der vorſtehend bezeichneten]? 
Stadt⸗Obligationen kündigen wir dieſelben mit 
dem Bemerken, daß deren Valuta nach dem 
1. Januar k. J. in unſerer Kämmerei - Kaffe 
in Empfang genommen werden kann. 
Von den früher gelooſten Obligationen wer⸗ 
den folgende Nummern und zwar: 
Litr. A. 1339. 1459. a 40 Thlr. 
B. 475. 477. à 100 


wiederholt aufgerufen, mit dem Hemer · 
ken, daß die Valuta für dieſe Obligationen 
ſeit deren Amortiſation auf Gefahr des 


Empfangs berechtigten und Ulber⸗ 
zinſet im Depoſitum liegt. 


Poſen, den 7. Juli 1870. 
Der Magiſtrat. 


B. 


8101. 
9236. 
9911 


10,843 
11,075 


12,491 


1335. 


1593. 
2245. 
2785. 
3681. 
4145. 
4504. 


5572. 
6218 


7242. 
7826. 
8357. 


9215. 


8700. 
9268 


13336. 


1706. 
2352. 


3287. 


3735. 


4214. 
4647, 
5614 


6134. 


7265. 
7827 


8746. 


9246 


1276. 
1684. 
2794. 
3788. 
4383. 
4692. 
5620. 
6777. 
7470. 
7856. 
8740. 
9274 


1410. 


1725. 
2377. 


3311. 


3815. 


4235. 
5124. 
5725. 


6465. 
7304. 


7888. 
8826. 
9355 


1454. 
1718. 
2818, 
3886. 
4393. 
4882. 
5644. 
7016. 
7558. 
8008. 
8825. 
9371 


das Santtäteweſen[ 639. 694. 716. 915. 999. 1118. 1147. 


1515. 1529. 
1731. 2083. 
2416. 2516. 
3377. 3635. 
3892. 4011 
4404. 4442 
5208. 5409 
5839. 5972. 
6689. 7113. 
7471. 7497. 
7957. 7960. 
8832. 8843. 
9392. 9596. 


9920. 10,010. 10,013. 10,014. 10,023. 
10,086. 10,877. 10,915. 10,951. 11,038. 
11,342. 11,544. 11,697. 11,913.12.228 
12,326. 12,425. 12,558. 12,816. 12,887. 
13,023. 13,054. 13,279. 13,661. 13,679. 
13,876. 13,906. 14,204. 14,485. 14,691. 
14,780. 15,176, 15,180. 15,188.15 236. 
15,390. 15,491. 15,666. 15.925. 14,994. 
16,371. 16,521, 16,538. 16.557. 16,575. 
16,585. 16,851. 17,321. 17,520.17,534. 
17.550. 17,795. 17,799.17,846. 17,898 
118,248. 18,447. 18,469. 18,471. 18,473. 

18,783. 18,888. 19,057. 19,113.19,398. 
19,415. 19,420. 19,637. 19,710. 19,712, 
19,725. 19,955. 

Serie III. à 100 Thlr. 
122. 164. 308. 340. 396. 463. 545. 
596. 628. 688. 717. 833. 958. 1088. 
. 1122. 
1643. 
. 2582. 
3787 
4372. 
4691. 
. 5443. 
. 6667. 
7388. 
. 7697. 


96. 103. 


Serie VIII. à 200 Thlr. 577. 659. 


1791. 1935. 2667. 2945 3857. 4287. 
4346. 4944. 5095. 5149. 6670. 6705. 
6791. 7395. 7800. 7940. 8260. 8309. 

Serie IX & 100 Thlr. 575. 638 
1060. 1775. 1985 2085. 2098. 2105 
2463. 2749. 3105. 3821. 4187. 
den Inhabern zum 2. Januar 1871 
hierdurch mit der Aufforderung gekün⸗ 
digt, den Kapitalbetrag von dem ge⸗ 
dachten Kündigungstage an, auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 
und 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen 

Die gekündigten Pfandbriefe müſſen 
nebſt den noch nicht fälligen Kupons Nr. 8 
bis Nr. 10 und dem Talon im kours⸗ 
fähigem Zuſtande eingeliefert werden. 
Der Betrag der etwa fehlenden Ku 
pons wird von der Einlöſungs⸗Valuta 
in Abzug gebracht. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums 
iſt nachgegeben, daß die gekündigten 
Pfandbriefe nebſt Kupons und Ta⸗ 
lons unſerer Kaffe auch mit der 
Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden 
können, in welchem Falle die Gegen⸗ 


ſendung der Valuta möglichft mit um⸗ 
gehender Poſt, unfrankirt ohne Anſchrei⸗ 
ben und unter Deklaration des vollen 


Werthes erfolgen ſoll. 


Rfandhriefs-Auffindi Serie VII. à 500 Thlr. 205, 236. 
Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 310 401. 1400. 1440. 1528. 1796. 
In Folge heute ſtatutenmäßig be⸗ 2000. 2017. 2161. 2696. 3163. 


Serie III. à 100 Thlr. Nr. 723. 
1056. 1355. 1873. 3999. 4413. 5390. 
5432. 5475. 6863. 8961. 9831. 12,229 
12,293. 13.866. 

Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 956. 
3629. 3675. 3693. 4118. 4721. 

Serie VII. & 500 Thlr. Nr. 519. 
563. 2028. 2216 

Serie VIII. & 200 Thlr. Nr. 1828. 
2327. 2338. 2706 3139. 4838. 4912 

Serie IX à 100 Thlr. Nr. 955. 
1021. 1149. 2505. 

Vom 2. Januar 1870. Mit Ku⸗ 
pons Nr. 6 bis 10. 

Serie I. & 1000 Thlr. Nr. 113. 
2238. 2392. 4445. 5980. 7327. 7748 
8946. 9734. 10,591. 

Serie II. & 200 Thlr. Nr. 90. 
423. 1983. 1995. 2394. 2467. 2602. 
2671. 4571. 4856. 5103. 5524. 5752. 
8043. 8199. 8365. 9074. 9255. 9577. 


11,799, 12,067. 12,777. 14,347. 
15,033. 15,757. 15,824. 17,146. 
17,599. 17,685. 18,093. 18,394 


18,425. 18,954. 

Serie III. à 100 Tlr. Nr. 241. 
541. 967. 1095. 1299 1303. 1308. 
2110. 3181. 3629. 3986. 4668. 4909. 
5270. 5280. 5642. 5844. 6103. 6602. 
6677. 6851. 6893. 7089. 7437. 8028. 
8626. 8651. 8722. 
12,739. 13,110. 13,146. 
14,036. 14,280. 

Serie V. & 500 Thlr. Nr. 2954. 


Die Valuta der bis nach Ablauf 3337. 3559. 4853. 6052. 6126. 


der ausgegebenen Kupons⸗Folge, d. h. 
bis zum 1. Juli 1872 nicht eingegan⸗ 
genen gekündigten Pfandbriefe wird 
nach Abzug des Betrages der Kupons 
Nr. 8 bis Nr. 10 an das hieſige Kö⸗ 
nigliche Kreisgericht behufs Amortiſation 


abgeführt. 


Zugleich werden die bereits früher 
ausgelooſten, aber noch rückſtändigen 
Pfandbriefe und zwar aus dem Kün⸗ 


dizungstermine 

vom 2. Januar 1868 Mit Ku⸗ 
pons Nr. 2 bis 10. 
Serie II. 200 à Thlr. Nr. 15,846. 
Serie III. 100 à Thlr. Nr. 4460. 
vom 1. Juli 1868. Mit Kupons 
Nr. 3 bis 10. 

Serie I à 1000 Thlr. Nr. 2424. 
Nr. 1674. 


4954. 

Serie II. à 200 Thlr. 
2699. 3567. 4613. 4775. 8067. 9453. 
19,568. 

Serie III à 100 Thlr. Nr. 3448. 


4314 5733. 6041. 6646. 11,768 
1540. 1596 12,187. 12,708. 14,155. 
1998. 2276] Serie V. à 500 Thlr. Nr. 3935 
3481. 3564. 5130. 5695. \ 
4002, 4008.| Serie VI. & 1000 Thlr. Nr. 991, 
4551. 4598.] Serie VII. à 500 Thlr. Nr. 128. 
5118. 5122.55 1. 
5876. 6168. Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 795. 
7047. 7129. 0937. 1908, 
7608 7662.] Serie IX & 100 Thlr. Nr. 10, 
8094, 8096] vom 2. Januar 1869. Mit Kur 
8826. 9185 pons Nr. 4 bis 10. 
9529. 9622. 


9950. 10,018. 10,274. 10,794 
. 10,856. 10,888. 10,944. 11,020 
.11,135.11,173, 11,345. 11,481. 
5. 11,740, 11,829. 11,956. 12,022. 
12,500. 12,512. 12,634 13,044. 


Serie I. & 1000 Thlr. Nr. 4063. 


8094 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 1422, 
1993. 3034. 4423. 5013. 5229. 5546. 


7102. 8729. 15,458 15,938. 17,867. 
18,584. 
Nr. 378. 


6224. 
Serie VI. à 1000 Thlr. Nr. 5036. 
* VII & 500 Thlr. Nr. 448. 


2974. 4993. 6196. 
Serie IX. à 100 Thlr. 
1164. 1620. 2538. 


Nr. 1159. 


talbetrag dieſer Pfandbriefe zur Ver⸗ 
meidung weiteren Zinsverluſtes und 


verweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 13. Juni 1870. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit- 
vereins für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handelsmengs Vietor Beyer zu Pleſchen 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


einen Aktord Termin auf 5 
den 2. September 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Getichtslokal, vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar anberoumt worden. Die 
Betheiligten werden hierven mit dem Br 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vor äufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Dee 
in Anfprucy J wird, zur Theilnahme 
an der Beſchlußfaſſung über den Alkord be⸗ 
rechtigen. 

Pleſchen, den 23 Juni 1870 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Massert. 


Monats- Ueberſicht 


9777. 10,774. 
13,317. ſollen zuſammen im Wege der nothwendigen 


Serie VIII. à 200 Thlr. Nr. 2840. 


hierdurch wiederholt aufgerufen, und 
deren Beſitzer aufgefordert, den Kapi⸗ 


künftiger gerichtlicher Amortiſation une]neten Immobilien geltend 


Die nothwendige Subbaſtation des W 6 
wies ſcen Grundſtücks Sten ſchewo Nec. 16 


| ift aufgehoben. 


Poſen, den 28. Juli 1870, 
Königliches Kreisgericht 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Keyl. 


Vothwendiger Verkauf. 

Nachfolgende, dem Ritterguts- und Gruben⸗ 

befiger Heinrich Hermann zu Stolzen⸗ 
burg bei Steuum wohnhaft, gehörige Immo⸗ 
bilten, deren Beſitztitel auf den Namen deſ⸗ 
ſelben berichtigt iſt und zwar: 

I) Die im Kreiſe Samter belegene adelige 
Ritter utshertſchaft Wronke mit Per ⸗ 
tinenzien, welche mit einem Jlacheninhalt 
von 25191 u der Grundfleuer unterliegt, 
und mit einem Grundfleuer. Reinertrage 
von 9039 %% und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 772 Thaler 

2 dle ins Gn ü 

e im Czarnikauſchen Krelſe gelegene 
adelige Herrſchaft Kröez Nr. 17 mit 
Pertinenzien, welche mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 32357½ der Grundfteuer un- 
terliegt, und mit einem Grundſteuerrein⸗ 
ertrage von 5220 3 und zur @ebäube- 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 294 

f — zu ift; 

) das im Czarnikauſchen Kreife gelegene freie 
Allodial-⸗RMittergut Eiſztowa Re 40 0 
Pertinenzien, welches mit einem Bläden- 
inhal von 5746 4% der Grundſteuer unter 
liegt und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 7676 5 und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 429 Thlr. 
veranlagt if, 


Subhaſtation 


am 16. September d. J., 


im Lokal en or 
okale des königlichen, Krels-Geri ier 
ſelbſt öffentlich verſteigert werden. mw 
Der 33 aus der Steuerrolle, die Hy- 
potgekenſcheine von den Immobilien und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden ‚ fomie 
die von den Inteteſſenten dereits geſtellten oder 
noch zu ſtellenden befonderen Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen können im Bureau III des unterzeich⸗ 
neten königlichen Kteisgerichts während der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden — werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Elgenthums rechte 
oder welche hypothekariſch nicht eingetragen 
Realrechte, de deren Wirlfamteit gegen Drit 
jedoch die — 4 in das Hypothekendu 
geſezlich erforderlſch ſſt, auf die oben bezeich⸗ 
12 7 wer 
re Anſprüche ſpä⸗ 
Verſteigerungs⸗ 
Der Beſchluß über 


den hierdurch aufgefordert, 
teſtens in dem ie 
Termine anzumelden. — 


die Ertheilung des Zuſchlags wird in dem auß 


den 23. September d. J 


Vormittags um 11 Uhr, 2 
m Mg lm 2 — 9 9 könig · 
ger anbera 2 
fentlich verkündet werden. W 
Samter, den 21 Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Rn Der Subhaſtations⸗Richter. 


Aerztliche Annonce: 


Zu ärztlichen Konſulationen bin ich während 
der Dauer des Krieges vorläufig jeden 
Mittwoch (wenn es Bedürfniß fein ſollte, 
auch Sonnabends) im Hotel deg Herrn 
con Waliszerweski in Pleſchen zu 
prechen. 

Kozmin, den 30. Juli 1870, 


Dr. Zielke, 


2. prakt. Arzt ꝛc. 


Pribat⸗ Entbindungs-Anftalt, 


ein Afyl für fecrete Entbindungen. Wdreffe: 
Dr. A. A. 49, peste rest. Berlin. 


7 


Przeglad miesieezny 


Serie III à 100 Thlr. 


13,178. 13,443. 13,465. 13,491.13,512 
726. 3925. 5320. 9216. 9583. 10,068, 


13,793. 13,874. 14,015. 14,102. 14,278. 


der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ Banku prowincyalne go 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe La birowo unter Nr. 14,327. 14,401. 10,891. 13,575. herzogthums Poſen. | W. X. Poznatiskiego, 
18 belegene, dem Martin Baltenftein] Serie V. à 500 Thür. 42. 192] Serie VII à 500 Thlr. Nr. 580, Activa. | Activa. 
re 2 3 3 392. 437. 621. 739. 855. 860. 1275. 1004. Geprägtes Geld... Thlr. 304,670. | Pienigdz bity yy. . . . 204,670 Tal. 
ges Sabat von 76, Mengen ber Grund-]1443, 1580. 1648. 1877. 1751. 1903 Serie VIII à 200 Tito biletykan 0 
fteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer. 2082. 2252. 2349. 2350. 2420. 2667. 3119. ST 1,579,870. Welsle . . 1679870 a 
Reinertraze von 74 Thlr. 25 Sgr. 2°, Pf. 2882. 3074. 3145. 3215. 3300.3435.| Serie IX à 100 Thlr. Nr. 79. 131. Lombard⸗Beſtände 324,390. Remanenta Lombardu HE 
und zur Gebäubefteuer mit einem Nutzungs⸗ Das . 2 6.1508. 657 Efeekten 1 1.390 
merthe von 50 Tilt. veranlagt iR, fol befufs| 3669. 3672. 3776. 3806. 4026. 440.08. 657. Grundſtuck und diverſe Zorde “| Kamienica i rozmaite pre- Verst 
Zmangövollfiechung Im Meg: der nolhwen⸗ 45 4536. 4725. 4739. 4826. 1900. vom 1. Juli 1869. Mit Kupons| rungen 103,400. | teusye 1 10340 - 
digen Subhaſtation am 5138. 5245. 5360. 5460. 5465. 5585. Nr. 5 bis 10. a EEE, | e 
Donnerſtag den 13. Okt. d. J., 5655. 5697. 5749. 5764. 5866. 5971.| Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 1933. Noten im Umlauf... Thlr. 8 5,370. Noty w obiegu bedgcee . . 835,370 Tal. 
= 8 m. — — 9 5993. 6156. 6330. 6390. 6429. 65012868. 3388. 7158 d —— von Korreſpon · Ban — od Korrespon- 
m Lotale des Löniglihen gefiederte bier: Serie VI. & 1000 Thlr. 21. 1221.) Serie II. à 200 Thlr. Nr. 70. Hepoſtten mit zweimonalliche e eee ei 
. 13, verfteigert werden. 5 7 = : e Sosse a t zweimonatlicher Depozyta 2 2 & 2 
ſelbſt, — N 82 19700 en 1373. 1704. 1723. 1791. 2685. 3168 |335. 1928. 2945. 13m 3522. 4245. Nandigung nei: u 20600 ge 23 75 f 
Königliches Kreisgericht. 3589. 3879. 3882. 3942. 3953. 4340.0 4474. 5692 5731. 7902. 8271. 8278 Poſen, den 30. Juli 1870. ozman, dnia 30. Lipca 1870 
B_ Der Subhaſtations⸗Richter. 4900. 4956. 5539. 5768. 5796. 5821.19434. 10,736 11,760, 14,119, 14,259. Die Direktion. | Dyrekeya. 
end. 5882. 5933. 6887. 0. 7161. 7610. 15,845. 16,284. 18,409, Hill. III. 


8 . | | 


— 


zum Verkauf. 


findet dauernde Beſchäftigung 


Nr. 191 Montag, 


In Folge meiner Einberufung zur Fahne 
babe ich die Verwaltung des Gutes Juni 
kowe bis auf weitere Beſtimmung ſeitens 
der Frau Beſttzerin, Hrn. Wässer, 3. 8. 
in Junikowo, übergeben. 

Stockfeld. 


Ich bin von meiner Reife zurückgekehrt und 
wohne Breslauerſtr. 15 (Hotel de Saxe). 
Dr. Holzmann. 


Zur Vollblutzucht 


meiner Angeluſchen Rinder- und 
Engliſchen Schweine-Racen bringe 
ich zur Kenntnißnahme, daß jetzt 
wieder Beſtellungen auf Kälber 
und Ferkel zum Preiſe von reſp. 
ſechs ein halb im dreitägigen, 
und acht ein drittel Thaler im 
vierzigtägigen Alter inel. Stall 
franco Bahnhof Stargard mit 
Rückſicht auf deren Eingangsfolge 
effektuirt werden. 


E. Wendhausen, 
Klützow bei Stargard i. / Pomm. 


wei kräftige geſunde Arbeitspferde 
find preiswerth zu verkaufen bei 
Salomon Goldschmidt, 
Kleine Gerberſtraße 4. 


Größtes Lager 


Oberſchleſiſche Steinſohlen 


verſenden wir in Wagenladungen nach allen Bahnflationen zu Grubenpreiſen. 


Dzialas & Ackermann in Breslau, 
Steinkohlen⸗Export⸗Geſchäft. " 
Leinen, Betttücher, 
Shirting, Bettbezüge, 
Flanellb inden, Handtücher, 
Nollbinden, „Hemden, 
Gypsbinden, Ankerzacken, 


2 
Wollene Decken, Prem, 


CLeibbinden 


Geſundheits-Jacken, an el: 85 5 5 Burekhard. 
ennep: F. E. V. 
Hoſen. Pelerdburg: W. 0 & Co. 
Serie ien uns Fa 
1 mp e e ar amburg: Meineke, Bohnplatz. 
gr ürnberg: Sch & Co. 
Seibbinden e , P. Kayser. 
bei Wellentrup: F. Ottomeyer. 


Plauen i V.: F. Ae jun. 
Berlin: Joh. Gutermilch. 
St. Johann Saarbrücken: F. Garelly. 


Braunſchweig, Schützenſtraße 34. 
Bandſäge⸗Fabrik Zimmermann, Heckner & Co. 


8. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 
Geſtrickte Socken, 


— han Atteſt: Die Bandfäge habe in gutem Zuſtand erhalten. Die Aufſtellung derfelben hat 
zu noch nie dagewe mir keine Schwierigkeiten gemacht, ſo daß ich ſofort damit ſchneiden konnte. Ich bin mit 


Ihrem Fabrikat ſehr zufrieden, ſowohl was ſolide und exakte Ausführung der Maſchine als 


auch deren Leiftungsfäbigleit betrifft ꝛc. 
Hermannſtadt (Stebenbürgen). W. Ziteli, Tiſchlermeiſter. 


Preiscourante und fernere Atteſte ſtehen gratis zu Dienſten. 


Erste Preismedaille 
86 


1869. 1869. 1869. 

Amſterdam. Pilſen. Wittenberg. 
Einzig vorzüglicher Erſatz der Ammenmilch und beſtes Nähr- und 

Siege u für Reconvalescenten, Magenleidende, Bleichſüchtige, Blutarme, 
eche ꝛc. 0 


Liebe-⸗Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form; 
ein lieblich ſchmeckendes, im Vacuum dargeſtelltes Extract zur ſofortigen Herſtellung 
der Liebig'ſchen Sa ohne zu kochen. 
läfer von ¼ Pfd. Inhalt zu 12 Sgr. 
i bei Apotheker A. Pfuhl. i bei 6. Reisner. 
* rl oe M. B. Cohn. Schendel K. Winzewskt. 
nz ſen bei L. Citron. Stinfz;wo bei Apoth. Zweiger. 
Nogaſzn bei L. Zerenze. 


pfiehlt 


= 2 Preiſen em- 

8. Knopf, Fabel. 

Die Wacht am 
hein! 


Marſch für Pianoforte = 5 Sgr. 
zu haben in der Hofmuſikallenhandlung 


Id. Bote & 6. Bock, 


Poſen, Wusel fraße 21. 


Auf dem Dom Rudki dei Odornit ſteht 
ein offener, eleganter 


Wagen, 


zum Selbſtfahren, zu einem billigen Preiſe 


* .. .. 
Lungen-Leiden. Schwäche-Zustände. 
Radikale Heilung dieser Krankheiten nach Prof. Dr. Sampsons Methode, mit- 
telst der schon von A. v. Humboldt in s. Kosmos empfohl. Coca, deren wunderbare 
Heilkräfte stets alle Südamerika- Reisenden in Erstaunen setzten. Dr. Sampson 
erzielt nach gründlichstem Studium mit s. Coca - Pillen (I) die glänzendsten Re- 
sultate bei Brustleiden, selbst in vorgeschr. Stadien, und mit s. Coca- Pillen (Ill) 


die auffallendsten Kräftigungen bei geschwächtem Geschlechts - Nervensystem. 
Näheres s. Broschüre gratis d. d. Mohren-Apotheke in Mainz, frco. 


Mineralbrunnen 


aller Gattungen treffen wöchentlich in friſchen 
Sendungen ein in Lienen Apotheke. 


Kirſchſafl, 


bil friſch von der Preſſe, offerirt 


wolf Gutimann. 
Zäglic friſchen Gänſebraten 


Fr. Rennie, 
Sapiehaplatz 7. 
St. Martin 60, 3 Treppen, ſind große und 
Heine möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Zwei junge Leute finden anſtändiges 


Logis mit und ohne Koſt 
St. Martin 83, zwei Treppen, rechts. 


riedrichsſtraße 7 beim Uhrmacher Gün ⸗ 
ter iſt die 3. Etage zu vermiethen. 


Ein Former 


welmonatliches 5 
Abonnement auf die National-Zeitung 


Ausgesprochenen Wünschen zu begegnen, eröffnen wir für die Monate August 
und September ein Abonnement zum Preise von 2 Ther. l 
it genauer Adresse versehene Anmeldungen zu demselben beliebe man 414 


übersenden. 
Berlin, 28. Juli 1870. 


Expedition der National- Zeitung. 


Französische Strasse 51. 


Wir ersuchen ale Unſere zur Fahne einbe⸗ 
rufenen Vereinsmitglieder, uns den Truppen⸗ 


theil anzugeben, dem ſie angehören, damit wir im Stande ſind, 
ihnen während des Feldzuges hilfreich zur Seite zu ſtehen. 


Der Vorſtand. 
Einen Lehrling 


für das Deſtilltionsgeſchäft ſucht Für ein fittlich und anftändig erzogenes Mäd- 
Wolff Guttmann. chen, welches an Thätigkeit gewöhnt iſt, wird 
gleich eine Stelle geſucht zum Nußen der 

Zum ſofortigen Antritt ſuche für mein] Hausfrau und Beaufſichttgung der Kinder. 
Kolonialwaarengſchäft einen Lehrling mit] Adr. zu richten unter St. St. 2. poste restante 
den nöthigen Schulkenntniſſen, ferner einen] Poſen 


Handlungsdiener 


mit guten Zeugniſſen reſp. Empfehlungen. 


Eduard Stiller. 


in der Eiſengießerei zu Ino⸗ 
wraclaw. 


Ein junger Mann 
ſucht Beſchäftigung und erbittet Offerten 
unter 8, F. 50. post restante Poſen. 

Ein unverhetratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter mit guten Atteſten und vieljähriger 
Prapis ſucht ſofort ein Unterkommen, er kann 
ledoch ein ſolches nur in der Gegend der Grenze 
des Königreichs Polen übernehmen, da er 
der deut ſchen Sprache nicht mächtig ift 

Adreſſen Litt. 29. 22. 22. post restante 
in Gneſen. 8 


Wohnung von 5 Zimmern, Küche ꝛc. zu ver- 
miethen. 


Ein Privat⸗Sekretär, welcher mit dem Rech⸗ 
nungsweſen vertraut iſt, erhält ſofort Stellung 
unter der Adreſſe: Königliche Oberförſterei Bo» 


niſſe iſt der Meldung beizufügen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Poſen, den 23. Juli 1870. 


7 


des 
Poſener Landwehr⸗Vereins. 


Unſer junger Verein, der ſich in der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens nicht allein die Liebe 
und Achtung unſerer Mitbürger erworben, 
auch nach ſeinen Tendenzen vielfach ſchon 
werkthätig geſchaffen hat, tritt mit dem heuti⸗ 
gen Tage in die ſchwere Verpflichtung, für 
die Frauen und Kinder der zur Fahne beru- 
fenen Reſerviſten und Wehrmänner Unter 
ſtützungen zu ſchaffen. 

Unſere Mittel find nur klein und deshalb 
wagen wir an das edle und erprobte Herz 
unſerer Mitbewohner zu appelliren und die⸗ 
ſelben ebenſo dringend als herzlich zu bitten, 
uns ihre Unterſtützung in Geldſpenden nicht 
zu verſagen 

Harte und ſchwere Tage ſtehen unſeren Ka ⸗ 
meraden bevor, doch werden dieſelben in die⸗ 
ſem Kampfe ſich ihren Heldenvätern, den 
glorreichen Freiheitskäampfern von 181315 
ebenbürtig zeigen und eingedenk der Thaten 
derfelben freudig Gut und Blut opfern unter 
dem Wahlſpruch der preußiſchen Landwehr: 


„Mit Gott, für König und 
Vaterland.“ 


Es find uns Sammlungen und eine Haus ⸗ 


Kollekte höheren Orts erlaubt, außerdem aber]; 


nehmen aber Beiträge entgegen: 
irſekorn, 
Prem. ⸗Lieut. und jetziger Borfigender, 
Sapiebaplatz 1. 


Zeh 
Lieutenant und Mendant, Wilhelmsplatz 16. 
Rychlewski, 
. Magazinſtraße 1. 
ner, 
Bolizeitommiffarius, Halbdorfſtraße 8b. 


sler 
Leihamts- Verwalter, Wronterſtraße 11. 
Kuczynski, 
Kaufmann, Breiteſtraße 18. 


Reſtaurateur, Große Bitterirape 8. 
Das Kuratorium und der 
Vorſtand des Landwehrvereins. 


Drittes Verzeichniß 
der bei uns eingegangenen 
Gaben. 0 


A. Einmalige: a 

Major und Stadtrath v. Treskow 10 Thlr. 
Stadtrath Dr. Samter 2 Thlr. Kanzleirath 
Knorr 2 Thlr. Kämmereikaſſenrendant Ru- 
dolph 1 Thlr. Rzepnikowski aus Wilczyn 7 
Thlr. Kommerzienrath Bernhardt Jaffe 50 
Thlr. und für die nächſten 3 Monate 20 Thlr. 
Direktor Dr. Brennecke 3 Thlr. Kaufmann 
J. J. Plewkiewicz 2 Thlr. Frau Regierungs⸗ 
rätbin Schück 2 Thlr. Regierungsrath Schück 
3 Thlr. Fräulein Herſe 2 Thlr. Regierungs 
aſſeſſor v. Redin 5 Thlr. Kommerzienrath 
Samuel Jaffe 25 Thlr. Kaufmann Wolff 
Guttmann 2 Thlr. Appellationsgerichtsrath 
v. Choltig 10 Thlr. Kreisrichter Wünnen⸗ 
berg 1 Thlr. Kreisgerichtsdirektor Cleinow 
4 Thlr. Kreiegerichtsralh Guderian 2 Thlr. 


.Eęꝗ6 . ̃7˙V ——. jc —— . ——— (Kreisgerichtsraſh Büttner! Thlr. Kalkulator 


Wolldurg 1 Thlr. 

B. Monatlich zahlen: 

O. Greulich 1 Thlr. Exetut. Inſpektor Kö. 
nig während der Kriegsdauer vom J. Auguſt 
ab 1 Thlr. Zur Krankenpflege erbietet ſich 
Herr Robert Kaul. 

Poſen, am 1. Auguſt 1870. 
Poſener Verein zur Unterſtützung 
im Felde verwundeter und erkrank⸗ 

ter Krieger. 


1 möbl. Zimmer iſt billig zu verm. Gerber 


„und Büttelſtraßenecke No. 12, 1. Etage. 


1 2fenfirige möblirte Stube, Neuſtädter⸗ 
Markt No. 3 Ifen Stock, ſoaleich zu vermietben. 


Ein möbl. Zim. iſt Beraftrafie „io. 2 für 


rect an die Unterzeichnete, nebst dem Betrage von 2 Thaterm franco zuſ2 Herren mit Bett à 2 Thaler zu ver 


miethen. 1 


Herrn Schornfteinfegermeifter Teſchke ſagen 
Unterzeichnete für die freundliche Aufnahme 
herzlichen Dank. 

Die Unteroffiziere 


Verein junger Kaufleute zu Voſen. Otto Petzold. Zöülfel. Bohne, 


Volksgarten. 


Heute Montag den 1. Auguſt 
Großes Konzert u. Vorſtellung. 


Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesdillets 


3 . A 7 Uhr. 
Ss „fang Be Neeber. 


Eisbeine ohne Ende! morgen Dienftag 


Friedrichsſti. 19. in der II. Etage ift eine] den 2. d. bet 


Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Schluß 3. Auguſt. 
Glas⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lamderts Garten. 2000 Bilder. 
Täglich geöffnet früh 10 bis Adends 9. 

Lntrer 7½ Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 
Billet⸗Verkauf in der Stadt dei Hrn. Char · 


raszynko bei Polajewo. — Abſchrift der Zeug les Kaul, Schloßſtraße 4. 


1. Auguſt 1870. 
Berzeichniß 


der an den 


Fr. Kitzin 
5 Fr. v. Birken 
feld 3 Thlr. Fr. 


Kruſemark 1 Thlr. 
Fr. Flökher alte Leinwand. 
Charpie. 
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Meine geliebte Frau Hulda geborene 
Fredrich iſt am 27. d. Dt. von einem ge⸗ 
nn Knaben glücklich entbunden worden. 

antonnementsquartier Koſtrzyn, d 5 
Juli 1870. 8 , Me 
Floeter, 
9 3 5 Hau ee 0 
9. rem. Lleut. und Kompagnieführer 
im 3. komb. L 
5. Armeccorps. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
meine innig geliebte Frau Cäcilie geborene 
von Treskow von einem geſunden Mädchen 
gluͤcklich entbunden. 

Werfingawe, den 26. Juli 1870. 

von Siegefeld, 
Lieutenant der Reſerve des Leib-Küraffter- 
egiments. 
ei 
Geſtern früh 7 Uhr farb unſer liebes 

Söhnchen Max im Alter von 3½ Jahr 

nach kurzem aber ſchweren Leiden. Die 

Beerdigung findet heute Abend um 7 

Uhr ſtatt. 

Poſen, den 1. Auguſt 1870, 
G. Wegner, Maurermeiſter 
und Frau. 


Verſpätet! 

Am 25. d. M. entſchlief nach langen Lei- 
den Pauline Weiſe geb. Roſt. Tiefde 
trübt zeigen wir dies Verwar dien und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Gottlieb Weiſe nebſt 3 Kinder, 
Louis Roſt, 
Laouiſe Chmelina geb. Roſt. 
KCC A TUT REN TERDTEFAENE 
Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 7 Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod unſer innigſt geliebtes 
Töchterchen Lydia im Alter von 1 Jahr 
2 Monaten. Die Beerdigung findet 
Dienſtag Abend 6 Uhr ſtatt. 

Poſen, den 31. Juli 1870. 

Ernft Werner nebſt Frau. 


Am 30. Juli Abends 8 Uor ſtarb unſere 
liebe freundliche Marie im Alter von 6 Mo: 
naten an der Brechruhr. Dies zeigt tief be⸗ 
trübt an ©. Hörst und Frau. 


Herzlichſten Dank! Allen lieben Freunden 
und Bekannten, ſowie Herrn Rektor Hielſcher 
und ſämmtlichen Lehrern und Schülerinnen 
der Mittelſchule für die außerordentliche Theil ⸗ 
nahme, welche uns geſtern bei der Beerdigung 
unferer geliebten Tochter Anna bewieſen wurde. 

A. Schultze nebſt Frau. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Sieg ⸗ 
mund Cohn in Hamburg, dem Hru. Theodor 
Dähne in Croſſen a. O., dem Prem.⸗Lieutn. 
v. d. Müll in Berlin, dem Lieutn. Willy Gra⸗ 
fen zu Dohna ⸗Kotzenau in Groß⸗Kotzenau; eine 
Tochter dem Zahlmeiſter Retzlaff in Berlin, 
dem Ober Poſtſekretär Brünnow in Zoppot. 
Todesfälle. Verw. Frau Wollfabrikant 
Koch, geb. Kranemann aus Zerbſt in Berlin, 


Verw. Frau Joſephine Ruppert, geb. Faßben⸗ 


der in Berlin, Frau Krog, geb. Guthke in 
Kloſterdorf. 


Die Stelle eines 


leven 


Auf dem Dom. Sowarceweo be 
werſenz findet ein deutſcher, der polniſchen 


S w . in meiner Apotheke if 1. Oktober durch 
n meiner Apotheke iſt vom 1. Oktober 
of⸗Inſpektor nen Sekunbaner eines Gymnaſit oder einer 
ſofort Stellung. Gehalt 80 bis 100 Thlr.] Realſchule erſter Ordnung unter vortheilhaften 
Perſönliche Vorſtellung wünſchenswerth. Bedingungen zu beſetzen. 


Ein tüchtiger Apotheker Skutsch 


f ö 
in e, Dom. Euſſowo 
Königl. Preuss. g ES Kr. ofen 


5 £ m 2 min ae A. Für ſt'ſchen ö braucht zum ſoforti en Antritt 
ats -Bokterie. 2 möblirte Parterrezimm 8 
2 * ® 0 er 2 4 
Hierzu verkauft und versendet Loose: RT TER einen erſten und 8 
1% 1, 77 1% 2 vermiethen Gerderdamm 1. 5 einen zweiten Beamten Schornſteinfegergeſelle in Krotoſchin. 
38 Tür. 9 Tbif- 5% Tir. ©, Tir Ein eb. Element.⸗Hauslehrer Amel Ji cn, fandet dier als Werkfahrer fofortige und N 5 
2 IM Ya wird fofort gewünſcht. Das Nat beim Lehrer die militairfrei und zuverläſſig fein [dauernde Befdäftigung. Perſonliche baldige Dom. Bythin ck 
2% Thlr. 17, Thlr. 20 Sgr. Herrn nen, Halbdorfftr. 13 müſſen, been deutſch ſprechen. N bei dem Magiſtrat in Schwer⸗ ortigen Antritt einen Gag Der pol · 
Alles auf gedruckten An- ur fe!tfifändigen Bewirtschaftung eines Perſönliche Worft ung Bedingung. 8 niſchen und deutſchen Sprache mächtigen 
G ird ei , f 7 Ein tüchtiger 
ar md dg Fete, . eee being uu beutfä Thregender| Gehalt nach Vereinbarung gut. Conditorgehilfe a Hofbeamten. 
Staatseffectenhandlung Max Meyer. vr: f Ein aut enrlodlater wibederadeler Deut findet ein fofortiges Erigagement bei ” 1 
Hertin, IApng se a Wirthſchafts-Inſpektor DR ABLE . en Sg B. Loga in Gneſen a Julius Scholtz. 
Berliner Straße No. 16, parterre, iſt eine] um fofortigen Antritt durch die Zeitungs- kowo, bei Polojewo. B - 2 25 e 
5 7 


Am 9. Au Markt 98 iſt die ganze Etage des 2. Stocks 
beginnt ale awälte Tanne |" 1. Oktober c. zu vermiethen. Näheres 


möbl. Wohnung, beſtehend aus 2 Zimmern, Expeditſon sub X. 1 Z, nachgewfeſen. 


; Ein unverdeirüfheler, gut empfohlener Zur ſelbſtändigen Leitung eines 
zum J. Auguſt zu vermiethen. — Be f 3 v ne Buchbinder und Galanterte⸗ Arbeiter. 
Bunt feeundite Staben, zufammen, ora sen ſucht zum ſoforligen Antriit einen lüchti⸗ Wirt chaftsinſp ector Cigarren⸗Geſchüfts — x 


Einzeln, find zu verm Friedtichsſtr. 22, 3 Tr. gen, unverheiratheten, evangeliſchen kann ſich zum fofortigen Mnteitt melden auff in Poſen wird ein Lautionsfädiger junger Einen ordentlichen Laufburſchen ſucht die 
1 möblirtes Zimmer iſt ſofort zu vermie⸗ Wirthſchafts⸗Inſ ektor dem Dom. PEN dei Klecko. Gehalt] Mann geſucht. Offerten sub V. E. 634 | Buchhandlung von Louis Türk, Wu. 
den Markt Rr. 58 bei T. Davidſohn. 2 p . 150 Thlr. an Haaſenſtein u. Vogler in Breslau. helmsplatz 4. 


19 . 
Rörſen⸗ 1 „ lamtlicher Berſcht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel 2000 Pfd.] | 88., Okt.⸗Nov. 454 Cd, Nov.⸗Dez. 46 Br. — Weizen pr. Jult 64 Br. 
Börſen Telegramme. t 00 Bil be Ce Po ut. 47 Ct. Bei 10 — Gerſte = Sul 43 Br. > deer pr. Julf 53 Br. — 

er D Okt 


„Nov. —. j dert, K. 14 Er, pr. Juli 131 Br., Juli⸗Auguſt 12} Br., Sept.⸗Okt. 124 
Spiritus [p. 2 en Tralles [mit Faß] gekündigt | ba, O 
4 18%, ©: Nov. —. 7 


„Nov. u. Nov. Dez. 12,5 Br. — Rapskuchen nom., pro Ctr. 


120.000 Quart. pr. 135, Okt. 14, 2175 N 75 14 br 14 . pro 4 A Sg. u IT 
ee us höher, loko r. % pr. Ju 5 5 5 
Fonds. [Privat ae] Neue 4% Poſ. Pfandbr. 75 zu machen, Auguß- Sept. 18 d, Sept Okt. 111 Ed., 1 Ir. — Fink 500 Eu. 

Rentenbriefe do, Mumänler 46 8. V. T. W. im Wege des Zwangsverkaufs 444 Iofo und pr. Kaffe bg. 

408 N MA Fueir IE, 8 N 20 57 200 00. 41 Re „ 
=> 4. 208 A, t By, ı 33 Br. Regulirungspreiſe pro Juli 1370: Roggen 424, Weizen 64, 
Spiritus 120,00 Quart. pr. duguf 18 di. u. | Gerſte 4 0 b 

Kr., . 137 A el 4 5 nun 181 bz Gerſte 43, Hafer 43, Nl 133, Spiritus 1% Rt 

— ) — — — u mn un zu 

Bofener Narri vom, I. Auguf 1870. Tefegramme. 

7 y = Preis. B | 
F raunſchweig, 1. Auguſt, 4 Uhr Morgens. Der kö⸗ 
„ 5 nigliche Separatzug it hier eingetroffen. Der Herzog begab ſich 


zu dem vor der Stadt haltenden Zuge und wurde vom Könige 


Beigen en; 2 Sgefel 77 87 . 1 — —(— empfangen. Nach einem Aufenthalt von 10 Minuten wurde 
. ordinair 4 12 die Fährt fortgeſetzt. 
Roggen, fein 2 0 141 10 6 1 — Hannover, 1. August, 6 Uhr Morgens. Soeben ift der 
Er RB . 135 König eingetroffen. Große Menſchenmaſſen find auf dem Bahn 
ä Sroße Gerſt 5 TA ng — — — — — —— — — ] bofe, der Emfang iſt ein glänzender. General Falkenſtein und 
Kleine = 5 333 Eile — — — die Spitzen aller Behoͤrden find beim Empfange anweſend. 
afer 5 . 3 . 19-11 8—| 1 6 6 Enthuſiaſtiſcher Jubel beim Erſcheinen des Königs u. Bismarcks 
* 5 5 1 5 —— — Ju — am Fenſter des Bahnhofs. 5 
Binter glühen . 74 5 9 2 63 — — Paris, 1. Auguſt. Die Amtszeitung theilt mit, daß von 
5 5 f 9 3 3 9, 3 2 6 3 — — jedem Reiſenden, welcher Nationalität er auch immer 1 
br 2 2222 =! beim Betreten oder Verlaſſen Frankreichs während des Krieges 
2 uchweizen 0 ; — — — — — —— — — [die Vorzeigung des Paſſes verlangt wird, Reiſende aus Preußen 
Buch 8 | 
Kartoffeln . 1 „neue — 17 6,16 —|— 15, — | und den mit demſelben verbündeten Staaten bedürfen einer 
5 iden - 9 1 ----1--,— Spezialvollmacht. 
upinen, “a . . — —-1-1--|-)- 5 
f Rother Klee, der Centner zu 100 Pfünl[( 1-1] - 1-1 | 
—— Weißer s ee eee 
Hörſe zu Poſen Die Narkt⸗Kommiſſion. 2 
am 1. Auguft 1870. roduſiten⸗Pörſe. 


nds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 734 @b., do. Rentenbriefe Breslau, 30. Julf. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] Roggen 
g do. 5 % Stadtodlig. —, poln. Banknoten 701 d, Nummiſge (p. 2000 Pfd. Atedri er, 15 Juli 9 Juli⸗ . 1 4 40 
Eiſendahn⸗Odlig. 48 Br, Br, Auguſt- Sept 42413 dz. u Br,, Sept.-Okt. 45 bz, flieht 444 Br. u. 


74 
14% 


efonders Rumänen waren höher und ſchloſſen letztere begehrt. Prloriläten waren feſt und zum Theil namentlich ruſſiſche, von denen beſonders Warſchau Wiener geſucht waren; von inländiſchen waren Bergiſche 3, Stettiner 
u land b. und Koln Wkindener 4. Gmiffton belebt" und begehrt. Mmeritantfche belebt und fef. t 8 en g 0 ge a . 


a „ 8 Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kreditbk. 0 4 8 Berl. Polsd.⸗Mgd. Ruhrort Crefeld 43 — — Norbh. Erf. gar. 41. 
Jonds: u Alienbörſe. — — Disk⸗Kommand. 4 118 Li. A. u. B 4 — — do. II. Ser. 4 — — Nord- Erf. St. Pr. 5 004 eiw bs [-- 
0 „Oeſtr. 250 fl. Pr. Obl. 44 — — Genfer Kreditbank 0 13 8 do. Lit. C. 4 75 B D. 56 0 do. III. Ser. 4a — — en 1— — 28, 
Berlin, 30 Juli 1 70 do, 100fl. Kred. L.—- — — Geraer Bank 4 85 d Berl-Stett. IL Em. 4 71 Charkow-Azow 5 1 694 6; Oderſchl Lit.Au © 343.4142 45 [da 
do. Looſe (1860) 5 63⸗62-J 5 alt. Gwd. H. Schuſter 4 | — — do. III. Em. 4 — — Zelez Woron 65 — — do. Lit. B. 31/131 3 Udo. 
Prenfiifche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 50 etw bz [Gothaer Priv. Bk. 4 — — S. IV. S. v. St g. 4 77 & Koziow. Woron. 5 67 8 Oeſt.-Frnz.-Staats. 5 163-2 4.2 03 ulk. 
— — — do. Bodenkc. Pfoͤbr. 5 56 @ Hannoverſche Bapk 4 — — o. VI. Ser. do. 4 65 wi Kurel⸗Cgarkow 6 | (8 8 Det. Sudd (Lomb) 5 89-14-88 -I n alt. 
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